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Endkampf um das Iugendfchuhgefch .

^
ute Entscheidung im Reichstag .

Dienst des Karlsruher TagblatteS .")
. . vr . R . J . Berlin , 2. Dez .

ützuna ch? ? ' . Schluß der heutigen Reichstags -
bürgerlichen Parteien ihre Ansicht

^ dichu «-a » - "!.
° ^6en die dritte Lesung des Ju -

"rrnuna ^ EtzeS an erster Stelle der Tages -
?^ Mcn o^ banbeln zu lassen , konnte man an -

Einigung über die Schaf -
Aritt - n . ^ >Etzes bereits entscheidende Fort -
^ chstan «? ^ ^ hatte . Im Anschluß an die
^^ chunao « fanden interfraktionelle Be -
»>an Regierungsparteien statt und
flefrett, hi . überein , dem Gesetz eine Fassung zu
b»u ^ allen entscheidenden Paragraphen

Grundgedanken der Anträge der
Volkspartei ausgeht . Man

D - den5>e p
Wirz^ ' sch - n

e>«e
indi? Anzahl von Reichsprüfstelle « schassen,

ü*n5g und Sottren des Geisteslebens Deutsch¬
er Berücksichtigung der großen Städte'
.chlvcrdoin^ gelegt werden sollen . Als Be¬
iist Ob - . loll über den Reichsprüistellen
Aede Nei ^ ^ r

.
ö fftelle i n Leipzig sein ,

e » , de » Z ^ beüsstelle soll aus einem Vorsitzen -
"esteh ^ Beamter ist, und acht Sachverständigen

*o# hiCJ CL ® ° l
",ä hatten sich alle Parteienrn Demokraten bis zu den Dentsch -

Tie völkischen geeinigt .
I'P’ien hi

tc Entscheidung lag noch bei den Frak -
^ >ln,cs, . " teilweise Heuteam späten Abend ,
Zweif . ^ ^

'N^ rgen vormittag zusammentreten .
»blksva ? ' t

. ist noch die Haltung der Bayerischen
i

re Hen hf 1 " nd der Demokraten . Aus den
. vch Bayerischen Volkspartei hört man
^ nd

'
szM,ste ihren Namen doch trotz alle :

,^ e» Bedenken unter das '
Gesetz

Ä und auch die Demokraten lkütten
Monan - 1e« ö '
• *l-öör“ ' * mit knapper Mehrheit den Frak -

Sefaßt , sich für das Gesetz bei
ZI » * ? , * *» » « einzusctzen unter der Be -
«?? ieien das Gesetz von denjenigen Rechts -
Bw Lse außerhalb der Regierung stehen ,I#

,W ^ er qr) . " H Dv 4 yu 4v « u | ivyv *i

« Und ^ lrtfchastspartei , den Deulschnationa
? Utx . ben Deutschvölkischen nicht mit
»ikn, . - « . . . .
r. ^ uz zbtchn et wird . Nun stellt sich aber
^ t 5 , -^ ^ Zentrum und Deutsche Volkspartei
ei " war - "tcchtspartcien dahin übereingeko .n -
> ^Ufgdaß letztere den Geichcsantrag

f unterzeichnen sollten .
Mchchtz

" brohen nun die Demokraten , ihren
^ rschlo . ^ 'Tückznziehen und auf ihren alten
«

°^ Men änderprüf st eilen zurück-
vvrmi. . ® ic Tautschnationalcn wollen mor -

^ n. ^ . „
'ag zu der neuen Lage Stellung nch -

"'4t - ix Haltung der Demokraten sich
p Eben müßte eventuell damit gerechnet
? e 8cn bas Gesetz mit knapper Mehrheit

ft , j . 1 * O pposition der Dcmokra -
^ 0 tu i. ^ usialdemokraten und der

tz .
« istcn gemacht wird .

icharlsllE" der Sozialdemokraten wird
^ dritte Lesung

der
Opposition

Di, » angekündigt .
^ ietzx -^

^ un will bei jedem Paragraphen des
° wentliche Abstiinmung be-

will ihre prominentesten Redner ,< t>vj ^ ordneten Dr . Breitscherdt und Dr .
Schlußerklärungen vorschicken. Auch

^ beitszeitfrage ist die sozial -
i 1 r ° t Fraktion stark verbittert wegen
i.

et daß die bürgerlichen Parteien in
»
*? Äünk^ ^ "hklt der Mehrarbeit den radika -

der Sozialdemokratenn nicht ent -°°"nen wollen .

bas Arbeitszeitnotgesetz .
. Der -g Berlin . 2. Dez .
^ che^ ".ch^ kanzler hat noch gestern abend , eni -
^ ^vvn Wunsche der Regierungsparteien .
Mung ^ >en vereinbarten Vorschläge zu der
6r ? 5er t Arbeitszeitnotgesetzes den Vertre -
N^ let . qalMnldemokratischcn Fraktion untcr -

/^ >e der „Vorwärts " mitteilt , sind diese
Ättt , . P0« den sozialdeznokratischen Ver -

niilrv 1“1 entgegengenommen worden ,
bd ^ „ ^ wkratische Fraktion wird heute>

zweifelhaft , ob sich die Sozialdemo

,.7 »o »trottton wir « yeuri
'
tüf

^ tii» ^ ^ ll.ung nchntcn . Die Blätter Hab

d?Ug „ , u erklären werden . Kommt eine Eini -
m 5uitande . so würden die Reaicrungs -

. . ?1e von ihnen vereinbarten Vorschläge
k. 1fr6t (‘

,
î i ö8 1P rincm Initiativgesetzentwurf

m
’1 Aokl -? ', ^ " bT« nd die Sozialdemokraten

k̂ Ueu »1 ktzentwurf der Gcrvcrkschasten als

Auftaki zur Völkerbundsratstagung
jEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ." j

8 . Paris . 2 . Dez .
Sir Austen C h a m b e r l a i n ist beute nach¬

mittag 5.40 Uhr in Begleitung seiner Gattin
und eines Privatsekretärs in Paris ein -
getroffen . Am Bahnhof wurde der eng¬
lische Minister des Aenßern u . a . von Außen¬
minister Briand erwartet . Zehn Minuten
vorher kam der polnische Außenminister Za -
l e w s k i in Paris an .

Damit beginnen die Pariser Besprechungen
gleichsam als Auftakt von Genf , trotzdem kein
endgültiges Programm festgelegt sein soll , noch
rwröffentlicht worden ist , laffen doch die verschie¬
denen Auslassungen der Presse deutlich erken¬
nen , um welche Tinge es sich jetzt in Paris
drehen wird .

Nach zuverlässigen Meldungen werden sich die
Verhandlungen des französischen Außenmini¬
sters mit Chamberlain , zu denen auch der pol¬
nische Außenminister herangczogen werden soll ,
auf folgende Punkte erstrecken :

1 . Vollkommene Einigkeit der Alliierten her¬
zustellen über das Entwasfnungspro -
gramm , das von Deutschland noch zu erfüllen
ist, bevor die Interalliierte Militärkontrollkom -
miffion abberufen werden soll .

2 . Fragen betreffend Organisation und Jn -
kraftreten der neuen Völkerbuudskon -
trolle .

Es ist wahr , daß bisher über den ersten Punkt
noch verschiedene Differenzen schweben , die sich
aus der verschiebcntlichen Bedeutung ergeben ,
die die einzelnen alliierten Regierungen den
bekannten , angeblich noch nicht erfüllten Ent¬
waffnungspunkten beimeffen . Für Frankreich
und Belgien ist die wichtigste Frage die der
Auflösung der militärischen Gchcimvcrbände ,
für England die des Verbotes der Ausfuhr von
metallurgischen Halbzeugen , die in Kriegsmate¬
rial umgewanbelt werden können lübrigcns
eine Forderung , die für Deutschlands Industrie
und Wirtschaft verhängnisvoll werden kann , da
bei England nicht allein militärische , sondern
auch wirtschaftliche Beweggründe —
Konkurrenz — mitsprcchen ) . Für Polen liegt
die Beunruhigung in der

Befestigung von Königsberg , Elogan und
Küstrin .

Uebcr diese Differenzen soll jetzt in Paris eine
Einigung erzielt werden und dann Deutschland
auf Grund des einheitlichen Programms
gefordert werden , dasselbe umgehend zu er¬
füllen .

Ueber sie Stellungnahme der Alliierten zur
Frage der Organisation der neuen VölkcrbundS -
kontrolle sind Einzelheiten hier weniger bekannt ,
doch soll die englische Meinung dahin gehen , daß
man erst die Völkerbunöskontrolle ruhig so , wie
sie im Jahre 1924 festgesetzt wurde , d. h . das
Jnvestigationsprotokoll , funktionieren lassen
solle und bis zur Märztagung sich direkt mit
Deutschland über die einzelnen Punkte der Or¬
ganisation verständigen soll .

Man denkt also eoentnell daran , über die
Neuorganisation der Bölkerbnndskontrolle

jetzt in Genf überhaupt nicht z« spreche« .
Frankreich wünscht nach wie vor , baß die

Völkerbunöskontrolle ohne jede zeitliche Unter¬
brechung automatisch der Abberufung der sinter -
alliierten Militärkommission folge .

Günstiges kann für Deutschland aus diesen
Besprechungen voraussichtlich nicht berauskom -
mcn . Es ist zu befürchten , daß die alliierten
Regierungen sich untereinander einigen und
dann Deutschland vor eine voll¬
endete Ta tsache st eilen werden . Als
Zeichen dafür , daß die Pariser Besvrechungen
kein günstiges Ergebnis für Deutschland er¬
bringen werden , kann die Auffassuna . die allent¬
halben in Paris vertreten wird , verzeichnet
werden , nach der die Interalliierte Koniroll -
kommission erst im März nächsten Jah¬
res abberufen werden soll.

Französische „Justiz ".
WTB . Trier . 2. Dez . Vor kurzem hatte ein

Angehöriger ^er französischen Besatzung , der i »
Begleitung anderer Soldaten die Bitburger
Landstraße heruntergefahren war . einen jun¬
gen Deutschen nach kurzem Wort¬
wechsel erschossen . Das französiiche
Kriegsgericht verurteilte den Täter zu sechs
Monaten Gefängnis mit Bewäh -
rungsfrist . ( ! ) da das Gericht Notwehr
annahm . ( !)

Das Investigationsproiokoll als
„ Zwischenlösung " ?

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
8 . Berlin . 2. Dez .

Nach einer Havasmelbung aus Lyndon be¬
schäftigt man sich dort mit dem Plane einer
„Zwischenlösung ", die in Betracht kommen
soll , wenn die Militärkontrollkommission ihre
Tätigkeit einstellt , ehe man sich über das sv-
gellanilte Invcstigationsrecht des Völ¬
kerbundes geeinigt hat. In diesem Falle
soll ijach diesem angeblichen Plan ähnlich ver¬
fahren werden , wie man es seinerzeit bei der
Kontrolle der deutschen Luftfahrt gemacht hat .
Damals wurde das Luftfahrtgarantiekomitcc ,
das die st ä n d i g e Ucberwachung hatte , zurück¬
gezogen . Der Vorsitzende der Botschaftcrkonfc -
renz wies in einem Schreiben an die deutsche
Regierung darauf hin , daß nunmehr der Ar¬
tikel 218 des Versailler Vertrages iy Kraft ge¬
treten se », vorbehaltlich der Regelung derjenigen
Fragen , die hinsicht '. ich des Investigatiousrechtes
des Völkerbundes aufgeworfen worden seien .
Damit bezog er sich aus das Invcstigations -
protokoll .

Man weiß nicht, ob diese Havasmeldung einen
Versuchsballon darstellt . Sollte die 3!ach-
richt aber tatsächlich zutrcffen , so würde der
Plan darauf hiiiauslanfcn , daß man nach der
Zurückziehung der Militärkontrollkommission
den Versuch machen will , sich bis zur Einigung
über eine anderweitige Lösung auf das In¬
vest igationsprotokoll zu berufen
und seine Bestimmung provisorisch
in Kraft zu setzen . Ob ein solcher Ausweg
tatsächlich qcsucht wird , bleibt dahingestellt . Daß
die Anwendung des Investigationsvrotokolls
auf Deutschland unter keinen U m st ä n d cn
in Frage kommen kann , auch nicht als
Zwischenlösung , das ist . so stellt die dem
stleichsaußenminister nahestehende „Tägliche
Rundschau " nachdrücklich fest , nach den . laren
Bestimmungen des Artikels 218 des Versailler
Vertrages selbstverständlich .

Weitere Besserung des
Frankenkurses .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs .")
8 . Paris . 2. Dez .

Die günstigen Mitteilungen , die Ministerprä¬
sident Poincar ^ dem Generalbcrichterstatter
des Budgets machte, nach denen auf Grund der
Devisenkäufe die französischen Aus¬
land s ve rp f li ch t u n g e n schon für das
ganze nach st e Jahr gesichert sind , denen
zufolge die Regierung in der Lage sein soll , bis
Ende dieses Jahres 2 Milliarden Franken Bank¬
schulden bei der Bank von Frankreich abzn -
öecken, hatten heute auf dem Devisenmarkt eine
scharfe Abwärtsbewegung der aus¬
ländischen Devisen zur Folge , da man
befürchtet , daß der französische Staat nicht mehr
als Dernsenkäuser auftritt . Die angekündigte
Abdeckung der französischen Bankschulden steht
allerdings in schroffem Gegensatz zum heutigen
Ausweis der Bank von Frankreich , der ein An¬
wachsen der Vorschüsse an den Staat um nicht
weniger als « ine Milliarde zu verzeichnen hatte .

Die Abwärtsbeweguna der Devisen (engl .
Pfund 126,5 0. Dollar 26 .08. Reichsmark 614)
wirkte depremierend auf die heutige Börse .
Ausländische Werte lagen überaus schwach. Die
Börse schloß zu den niedrigsten Tageskursen .

Oer englische Kohlenstreik endgültig
beigelegt .

Aufhebung der letzten Ausnahmebestimmungen .
Loudo « , 2. Dez .

amtlich gemeldet wird , haben heute
auch die Bergarbeiter von Südwalcs die Arbeit
wieder ausgenommen , womit der englisch « Berg -
arbeiterstresk als endgültig beigelegt
anzuschen ist . Der größte Teil der Ausnahme -
bestlmmunsten wird mit dem heutigen Tage
5urückgezogen . Die Bunkerkohle für die
Schiffahrt ist freigegeben und die Grubenbesitzer ,
die bereits wieder Kohlen ausführen wollen ,können sich um die Ausfuhrcrlaubnis an das
Bergbauministerium wenden . Auch diese Be -
stimmuna dürfte in den nächsten Taaen auf¬
gehoben werden .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 22 Seiten .

Notstandsarbeiten .
Wird die Arbeitslosigkeit durch Notstands¬

arbeiten verringert ?

Von
Professor Gustav Caffel .

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .)
Der Verfasser seht sich in Nachstchenbem mit

dem Problem der Arbeitslosigkeit im Allgemei¬
nen auseinander , das ia zurzeit die Negierungen
fast aller Länder in zunehmendem Maße bcschäf-
tiat . Tie Ausflibrungen - es bekannten National »
ökonomcn haben deshalb besonderes Intercsie zu
beanspruchen . Schriftloituna .

Fast alle Staaten Europas machen augenblick¬
lich große Anstrengungen , um zu sparen ,
geben aber gleichzeitig bedeutende Beträge aus ,
um der Arbeitslosigkeit cntgegenzuarbciten . Da
muß man sich natürlich fragen , wozu das Spa¬
ren eigentlich dient , wenn man gleichzeitig
ebensoviel oder vielleicht ein Vielfaches des
Gesparten für den Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit wieder ausgebcn muß . Dabei entsteht
die Frage , ob der Staat überhaupt die Mög¬
lichkeit hat , die Arbeitslosigkeit zu
bekämpfen , und inwieweit eine Be -
w t lI i g u n g von Mitteln zu Si o t -
standsarbeiten irgendwie zur Bes¬
serung des Arbeitsmarktes bcitra -
g e n k a n n.

Es mag verzeihlich sein , daß man in der ersten
Zeit nach dem Kriege nicht allzu tief in diese
Probleme eingedrungen ist , wo man plötzlich mit
unerwarteten Schmierigkeilen überhäuft wurde
und sich aczwungen sah, die Nächstliegenden Mit¬
tel zuhilfe zu nhemen . Jetzt liegt keine solche
Entschuldigung mehr vor : die Arbeitslosigkeit
hat in der Mehrzahl der europäischen Staaten
— und wohlgcmerkt nicht zum mindesten in
denjenigen , die das meiste für die sogenannte
„Bekämpfung der Arbeitslosigkeit " getan haben
— mehr und mehr den Charakter einer
D a n c r e r s ch c i n n n g a n g e n o m m e n . Der
periodische Wechsel zwischen guten und schlechten
Zeiten , der vor dem Kriege die Entwicklung
der Volkswirtschaft bestimmte , macht sich jetzt
kaum mehr geltend . Es liegt deshalb alle
Veranlassung vor . der Arbeitslosigkeit unserer
Zeit eine genaue Untersuchung zu widmen . Nur
dauernd für ihre Bekämpfung Geld ausziiiver -
fen , ohne zu wissen , ob man damit irgend etwas
gcwiiiiit , ist unverantwortlich .

Es ist klar , daß die Arbeitslosigkeit stets aus
einer mangelhaften Anpassung der zur Verfü¬
gung stehenden Arbeitskräfte an die vorhan¬
denen Bedürfnisse beruhen muß . Wenn die
Arbeitskraft mit vollkommener Beweglichkeit
sofort nach der jeweiligen Marktlage eingestellt
werden könnte , so würde immer volle Beschäf¬
tigung vorhanden sein . Deshalb ist scdcs Hin¬
dernis , das sich der vollen Beweglichkeit der
Arbeitskraft entgeaeiistellt , eine Ursache zur
Arbeitslosigkeit . Wünscht man die Arbeitslosig¬
keit rationell zu bekämpfen , muß mau also vor
allem alle Hindernisse gegen die Beweglichkeit
der Arbeitskraft aus dem Wege räumen , unter
ihnen vor allem die Monopolpolitik
? e r G e w e r k s ch a f t e n. Es ist kein Zufall ,daß die Tendenz der Arbeitslosigkeit , permanent
zu werden , am stärksten in den Ländern hervor¬
tritt , wo eine geschlossene Gewerkschaftspoltlik
ihre höchste Machtentwickliing erreicht hat . Bet
der begrenzten Beweglichkeit , die die Arbeits¬
kraft heute tatsächlich besitzt, ist es selbstverständ¬
lich wünschenswert , die wirtsch iftliche Entwick¬
lung möglichst keinen Störungen auszusetzen
und vor allem solche Beründernngen zu ver¬
meiden , die aus willkürlichen Eingriffen des
Staates in das innere Wirtschaftsleben und aus
ihrer wechselnden und unberechenbaren Ab -
schlicßirngs - Politik gegeneinander
folgen .

Aber auch wenn diese Bedingung weit besser
erfüllt märe , als sie cs gegenwärtig ist , kann
der Arbcitsmarkt in eine ungünstige Lage kom¬
men , und also bei mangelnder Beweglichkeit
der Arbeitskraft eine Arbeitslosigkeit entstehen ,
wenn der Zuwachs an Arbeitskraft nicht in
richtigem Verhältnis zum Zuwachs au anderen
Produktiosfaktoren steht. In dieser Hinsicht ist
es für den Augenblick am wichtigsten , die offen¬
bare Notwendigkeit zu beachten , daß die Volks¬
wirtschaft stets einen Zuschuß an Kavital erhält ,
der dem stetigen Zustrom neuer Arbeitskraft
völlia entspricht . Mit bezug hierauf sind unsere
europäischen Staaten aegcnwärtiq meistens
ziemlich ungünstig gestellt : sie haben sich , in
Unwissenheit der wesentlichen Bedeutung des
Kapitals , der Kapitalbildung abgeneigt , ja
feindlich gezeigt , und besonders die Besteue¬
rung in einer Richtung a n s g c b i l d c t,
die für die K a p i t a l b i l d n n g ä u ß e r st
hinderlich i st und eher zu einer schnellen
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Verschwendung des Einkommens ermuntert .
Deshalb hindert Kapitalknappheit meistens sehr
wesentlich eine Ausdehnung der Unternehmer¬
tätigkeit, die neue Arbeitsgelegenheit schaffen
würde. Wenn nun i n f o l g e d e , , e n Ar¬
beitslosigkeit entsteht , sucht der Sta .* ,
derselben entgcgenzuwirken und nimmt dabei
Kapital in Anspruch . Dann muh offen¬
bar das Wirtschaftsleben eines
Teils des Kapitals berairbt wer¬
den , das sonst zu seiner Verfügung gestanden
hätte, und man hat Veranlassung, sich zu fragen,
ob nicht dadurch eine ebenso große
Menge von Arbeitslosigkeit neu
geschaffen wird , wie vom Staat durch eine
Verwendung von Kapital für seine Maßnahmen
gegen die Arbeitslosigkeit beseitigt wird ! Diese
Frage ist in der Tat ein Kernpunkt für unsere
ganze Arbeitslosigkeits- Politik , und es ist ein
offenbares Unding, diese Politik fortzusctzen ,
wenn eine befriedigende Antwort auf diese
Frage nicht gegeben werden kann .

Wenn sich der Staat Mittel zum Bau einer
Eisenbahn als Notstandsarbeit dadurch ver¬
schafft , daß er im Budget einen Anschlag zu
einem anderen Eisenbahnbau streicht, so versteht
ein jeder ohne weiteres, daß diese Uebcrführung
von Kapital von einer Verwendung zu einer
anderen an und für sich keine Verminderung
der Arbeitslosigkeit herbeiführen kann . Ein
solches Ergebnis kann nur erreicht werden,
wenn die Notstaudsarbcit zu einem herabgesetz¬
ten Arbeitslohn ^ uögeführt wird. Durch eine
vollständige Umstellung der Arbeitslöhne nach
der tatsächlichen Marktlage würde mau aber
immer jede Arbeitslosigkeit beseitigen können .

Wenn der Staat keine andere Arbeit beiseite
schiebt , aber Mittel zu Notstandsarbcileu durch
Inanspruchnahme des allgemeinen Kapitalmark¬
tes beschafft , so nimmt der Staat gleichwohl
Kapital von einer Beschäftigung , wo es sonst
Arbeitsgelegenheit gegeben hätte, und cs ist
fortwährend gleich zweifelhaft , ob der Staat
damit wirklich etwas für die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit getan hat .

Ist es nicht z . B . d eutlich genug , daß
Deutschlands Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit wesentlich erschwert
wird durch die harte Besteuerung
des Wirtschaftslebens , wodurch das
Reich Mittel gewinnt , u . a . zur A b -
htfe der Arbeitslosigkeit ?

Man wendet vielleicht ein , daß der Staat
durch eine Besteuerung des überflüssigen Ein¬
kommens der Reichen die nötigen Mittel ge¬
winnen kann . Es ist dann zu beachten, daß
eine solche Steuer entweder — und wahrschein¬
lich zum überwiegenden Teil — von der K a -
pitalbildung der Reichen genommen wird,
wodurch die Kapitalzufuhr des Wirtschaftslebens
vermindert wird , oder von der Konsumtion der
Reichen, womit die Arbeitsgelegenheit, die diese
Konsumtion bereitet, beschränkt wird.

Es läßt sich immerhin denken , daß man durch
eine passende Verwendung des Kapitals eine
ausgedehnte Beschäftigung der Arbeitskraft be -
ivirken und also wirklich der Arbeitslosigkeit
entgegenwirkcn könnte . Die verschiedenen Pro¬
duktionszweige sind nämlich in verschiedenem
Grade kapitalfördernd, und wenn man die Pro¬
duktion auf die am wenigsten kapitalfordernden
Produktionszweige eiurichtct , so kann man
vielleicht mit dem zur Verfügung stehenden
Kapital eine erweiterte Beschäftigung der Ar¬
beitskraft erreichen . Tie Notstandsarbciien
müssen zu diesem Zweck so geordnet werden, daß
in möglichst kurzer Zeit fertige KonsumrionS -
artikcl, die verkauft werden können , erzeugt
werden . Man wird dann Mittel in seiner Hand
haben , um ähnliche Arbeiten zu wiederholen,
ohne den Kapitalmarkt wieder in Anspruch
nehmen zu müssen. Für eine gewöhnliche ge¬
schäftsmäßige Betrachtung ist dies ganz offen¬
bar . Die herrschende Arbeitsrosig keil S-
Politik scheint aber m e i st e n s in eine
ganz entgegengesetzte Richtung zu
gehen , denn man verwendet vorzugsweise die
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ledige Arbeitskraft auf Arbeiten, die ent¬
weder gar keinen oder einen in fer¬
ner Zukunft liegenden Ertrag brin¬
gen . Man hat bann in der Tat ganz dasselbe
getan , als ob man Mittel zu einer ganz beson¬
ders kapitalschluckenden Anlage, sagen wir
einer Eisenbahn oder einem Kanal, veranschlagt
hätte. Damit hat man aber das Gesellschasts-
kapital für eine unbegrenzte Zukunft ni An¬
spruch genommen , und durch eine solche Gestal¬
tung der Kapitalanwendung hat man offenbar
nichts zur Abhilfe der Arbeitslosigkeit ans¬
gerichtet .

Es ist natürlich schwer , passende Arbeiten zu
finden , die schnell die Kosten zurückzahlen . Wäre
es möglich, die ledige Arbeitskraft der Land¬
wirtschaft zurückzuführen und dadurch eine in¬
tensivere Bearbeitung des Bodens zu bewirken ,
so könnte man ein schnelles Resultat in der
Form von vermehrten Ernten erwarten . Für
eine solche Arbeit kann die Landwirtschasi aber
nur Arbeitslöhne bezahlen , die wesentlich unter
denjenigen liegen , die von der Industrie bezahlt
werden. Ueberhaupt liegt wohl ein nicht un¬
wesentlicher Teil des Geheimnisses der Arbeits¬
losigkeit in dem Unterschied , der in unseren
modernen Ländern zwischen den Lohnhöhen, der
Landwirtschaft und der Industrie mehr oder
weniger künstlich aufrechterhalten wird.

Man braucht sich nicht viel in diese Probleme
hincingedacht zu haben , um zu verstehen , wie
schwer es in der Tat für den Staat sein muß ,
durch Notstandsarbcitcn tu irgendwelcher Form
eine wirkliche Milderung der Arbeitslosigkeit
hcrbeizufüürcn. Jedenfalls ist es deutlich , daß
dies nicht geschehen kann , wenn die
Notstandsarbcit so gestaltet wird, daß sie d e-n
natürlichen Rückfluß der überflüs¬
sigen Ifrbeitskraft zur L and w iri¬
sch aft verhindert oder gar die Arbeits¬
kraft direkt von der Landwirtschaft treibt.

Je mehr wir uns darüber klar werden, wie
äußerst begrenzt die Möglichkeiten sein müssen
für ein nützliches Eingreifen des Staates zur
direkten Abhilfe der Arbeitslosigkeit, umso drin¬
gender müssen wir es finden , baß die allgemeine
Wirtschaftspolitik auf die größtmögliche
Beweglichkeit der Arbeitskraft und
auf eine solche Anpassung der Produktion an die
Marktlage eingerichtet wird , die das Aufkom¬
men von Arbeitslosigkeit verhindert . Es ivird
dann auch offenbar, welche wesentliche Rolle die
Förderung der Kapitalbildung zur Verhütung
der Arbeitslosigkeit spielt und wie außer¬
ordentlich kurzsichtig cs ist , wen »
man durch Erschwerung der Kapital¬
bildung die Möglichkeit , wachsenden
Volksscharc » lohnende Arbeit zu bereiten, u u -
t e r g r ä b t.

* ) (iopyrigt IMi bo Nordische Gesellschaft , Lübeck .

polnischer Terror in Ostoberschlesien
WTB. Benthen, 2 . Dez .

Wie aus Chorzow sOstobcrschlcsienj ge¬
meldet wird, ist dort während einer Vorbe¬
sprechung der neugewähltcn Gemeindevcrtretcr
über die bevorstehende Wahl des Gemcindcvor-
standes beim Bürgermeister der Aufständischen-
sührer B o r c k mit 1V anderen Personen in den
Raum eingedrnngen, wo er über die deut¬
schen Gemein öevertreter herf ' et .
Tr . Schulz, » Banasch und Seipelt wurden
schwer mißhandelt , ohne daß der Bürger¬
meister und die polnischen Mitglieder der Ge¬
meindevertretung cinschritten .

*
WTB. Benthe». 2. Dez.

Die letzte B e t r i e b s r a t s w a h l im ober¬
schlesischen Bergbaurevier hatte bereits einen
starken Rückgang der polnischen Stimmen ge¬
bracht . Bei den vor einigen Tagen abgehalte-

nen Bctriebsratswahlen aus der Hohenzollern-
Grube verlor die Polnische Berufs¬
vereinigung nicht weniger als 4
Mandate , die sämtlich der Deutsche Berg-
arbeiterverbanö gewann. Die Mandate ver¬
teilen sich jetzt wie folgt : Deutscher Bergarbei -
terverband 11 Sitze , Polnische Berussvereini -
gung 4 Sitze gegen 8 Sitze , Christliche Gewerk¬
schaften 2 Sitze .

Oie polnische Protestnote
gegen eine Reichstagserklärung der Regierungs¬

parteien .
8 . Berlin , 2. Dez .

Wir berichteten gestern über eine Protest¬
note der polnischen Negierung gegen
die Erklärung des Abg . Emminger , die die¬
ser namens der Regierungsparteien im Reichs¬
tage verlesen hat und die sich u . a . auch mit dem
deutschen Wahlsieg in Polnisch-Oberschlesien be¬
schäftigte. Die halbamtliche Polnische Telegra -
phenagentur verbreitet darüber folgende Mel¬
dung :

„Am 30. November hat der polnische Gesandte
in Berlin eine Note überreicht , die einen Pro¬
test der polnischen Negierung gegen die Erklä¬
rung enthält, die am 23. November d . I . in der
Angelegenheit der letzten Gemeinderats -
wählen auf dem Gebiete der schlesischen Woie -
wodschaft im Namen der Regierungsparteien im
deutschen Reichstag vom Abg . Emminger ab¬
gegeben worden ist . Die Note stellt fest , daß
diese Deklaration von Seiten der gesamten Par¬
teien eine Kritik der Wahlen , sowie des
Vorgehens der polnischen Behörden gegenüber
Bürgern der polnischen Republik enthält. Wei¬
terhin stellte die Note fest , daß diese Erklärung
sich mit dem Verhältnis der polnischen Regie¬
rung zu der deutschen Minderheit in Polen be¬
faßt und daß sie eine Wendung enthält , worin
die gesamten Parteien gegenüber den Wählern,
die für die deutschen Listen gestimmt haben ,
ihren Dank aussprechen . Die Note weist dar¬
auf hin , daß diese Kundgebung in Anwesenheit
der Vertreter der Rcichsregierung stattgefunden
hat . Sie betrachtet sie als eine Einmischung
in die inneren Angelegenheiten
eines fremden Staates , was den inter¬
nationalen Gepflogenheiten zuwiderlänft und in
der öffentlichen Meinung beider Länder un¬
erwünschte Wirkungen Hervorrufen muß , die
geeignet sind , den gegenseitigen Beziehungen
Abbruch zu tun ."

Zu diesem Protest der polnischen Regierung
nehmen die Berliner zuständigen Stellen vor¬
läufig wie folgt Stellung :

Der Protest der polnischen Negierung ist in¬
sofern nicht ganz verständlich , als es sich um
eine Erklärung politischer Parteien
handelt, auf deren Form und Inhalt die Rc -
gteruna keinen Einfluß hat . Ten
Parteien als solche wird man nach der materiel¬
len Seite hin das Recht nicht bestreiten können ,
zu dem Ergebnis einer Wahl in einem ehemals
deutschen Gebietsteil Stellung zu nehmen , das
die Verbirndenhcit dieses Gebietes mit der deut¬
schen Kulturgemeinschait zum Ausdruck bringt,
und in diesem Sinne die Sicherung der Erhal¬
tung dieser Gemeinschaft zu fördern.

Oie Neuregelung der Erwerbslosen-
sürsorge.

Berlin , 2. Dezember .
Der Rcichsrat genehmigte den Gesetzent-

ivurf betreffend die Äcnderung der Verordnung
über die Erwerbslosenfürsorge. Durch den (Ge¬
setzentwurf wird klargestellt , daß die Bezüge
aus der Wochenhilse und Wvchenfürsoge für die
Angehörigen der Unterstützungsempfänger
nicht auf die Erwerbsloscnunterstütznng an -
gerechnet werden dürfen. Um den Erwerbs¬
losen die Anwartschaft auf die Invaliden - , An¬
gestellten - und knappschastliche Pensiousverstche -
rung zu erhalten , wird bestimmt , daß die G e -
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meinde aus Mitteln der EwervsloscnfüA
zu der Invaliden -, Angestellten - und knapp >°»

, #
lichen Pensionsversicherung der Erwerbsw»^
die Beiträge zu entrichten h » >< . j,
zur Erhaltung der Antwartschaft notweiw 'S >

Die „Revision " der Rheinland '
ordonnanzen.

Der Entwurf der Rheinlandkommissi»"'
TU. Koblenz. 2.

Die Vorberatungen über die von der 3«*
landkomnrission z»gesagte Revision der ■» wgjIt
landordonnanzen sind nunmehr beendet. „
einstweiliger Entwurf hierüber ' » ~ :
der Rheinlanökommission dem Rcichskomnnn
für die besetzten Gebiete übergeben worden.^ ,
den nächsten Tagen werden die offiziellen *• ^
Handlungen zwischen dem Reichskommww
der Rheinlandkommission hier aufgencnn
werden . Freiherr L a n g w e r t h » 0 n

s,7 itH-
mcrn weilt gegenwärtig in Berlin , um 5™
ten Instruktionen für diese Verhandlungen
der Reichsregierung entgegenzunehnien.

In unterrichteten deutschen Kreisen ist
der Ansicht ,

daß der von der Rheinlandkommission a£l's
gestellte erste Entwurf den berechtigten .
Wartungen Deutschlands keineswegs -»

nun« trägt . ^
Man mußte deutscherseits annehmen, »Ä,sggc
Rheinlandkommission im Verfolg ihrer
eine wirkliche Revision der Rheinlandordou „
zcn nicht nur dem Buchstaben nach , so »^ r»

jrd<>
vor allem SemGeistenach vornehmen ? " - ^
anstatt sich mit einer rein äußerlichen
tung und mit einer zahlenmäßigen Verm ^
rung der Ordonnanzen zu begnügen .
neuen Entwurf sind alle die Bestimmung ',
Rheinlandkommission enthalten , deren
gung oder Milderung im Interesse der 2**

minef
rung des besetzten rheinischen Gebietes >»

„ t
wieder verlangt worden ist, ivobei „ g
äußerlich ein « Zusamme n zr e .« H
der bisher mehr als 300 Ordonnanzen >»
gefähr 8 erfolgt ist. Es muß betont >ver^

daß nach dem neue » Entwurf sich die Rhk '?'

landkommiffion auch weiterhin das
Weisungsrecht , das Recht der Beschrank«^
der Presse und Bereinsfreiheit . das Ben .
gungsrccht für die im besetzten Gebiet m
kcndcn deutschen Beamten , sowie die .v ,
richtsbarkeit der alliierten Militärger '"'

Vorbehalt .
Man wird deutscherseits bei den bevorstebs»^
Verhandlungen sehr deutlich darauf lsts"v s,<b
müssen, daß auch die RheinlandkomnnMou ^
an die von den alliierten Regierungen &* 1 '
ten Bestrebungen, zur Verständigung ^ jjji
langen, halten soll , und daß man vor alle
Interesse der rheinischen Bevölkerung die ^
Wirkung dieses Verständigungswillens "D ^
Neuordnung Ser Rheinlandordonnanzen ("i ,,
müsse . Bisher scheint die Nüeinlandkom »n
bei ihrem Verfahren nur an die rein -ar ^
Wirkung auf das Ausland gedacht zu boven . .
dem sie durch die äußerliche Verri
rung der Ordonnanzen wohl den jtt,
druck zu erwecken hofft , daß den bcrem ' ' ^ .-
Wünschcn der deutschen Bevölkerung GcnE ^ tz,
tan sei. Daß mit solchen äußerliche » -

flC,
nahmen dem besetzt -» deutschen Gebiet " '" . .sich
dient ist, wird der Rheinlandkommissiou de
klar gemacht werden müssen.

Der Prozeß gegen den Leutnant RouZ«
^ ^

DZ . Landau, 2 . Dez . Der erste Staatsa »^ £,
am Kriegsgericht in Landau erklärte dem
nehmen nach auf das Bestimmteste , daß der
zeß gegen den Leutnant Rouzicr nicht an
sondern am 17. Dezember vor dem Krieger »
Landau seinen Anfang nehme .

Mozart - Koches — Krauß
lrichtig Kraust .

Unter diesem Titel brachte das Karlsruher
Tagblgtt am 21 . November einen Artikel über
den jetzt wieder zu Ehren kommenden Odcnwäl-
der Komponisten und Mozart -Zeitgenossen , der
einige Unrichtigkeiten enthält. Um nun zu ver¬
meide» , daß die durch die letzten Forschungen
sich als unhaltbar erwiesenen seitherigen An¬
gaben in Zeitungen und Musiklexika weiter
fortwuchern, möchte ich folgendes mtttcilcu.

1 . Dieser Tvnsctzer schrieb seinen Namen sein
Leben lang konfcgucnk „Kraus "

, nicht Krauß
und adressierte seine Briefe an Eltern und Ge¬
schwister stets ebenfalls so, wenn auch bei diesen
mehr Unsicherheit bei ihrer Namenschreibung
vorkam und sie ihren Familiennamen bald
„Kraus "

, bald „Krauß" Unterzeichneten . Zu der
damaligen Zeit wurde das ja bekanntlich noch
nicht so genau genommen . Ta nun in fast sämt¬
lichen bisher gedruckten schwedischen und deut¬
schen Schriften über den Komponisten der Name
desselben so geschrieben worden ist , wie es die¬
ser selbst tat , liegt auch kein Grund vor, jetzt auf
einmal eine Äcnderung vorznnehmcn.

2. Tic musikalische Abhandlung „Wahrheiten
der Musik bctr.

" ist unter keinen Umständen von
Joseph Kraus , wie jetzt der Schwede Anrcp-
Nordin in seiner Doktor-Dissertation „Studier
övcr I . M . Kraus " lLandcsbibl. Karlsruhe —
Manuskript der Ucbcrsetzung : Staatsbibl . Mün-
chenj überzeugend nachgcwicsen hat . iNäheres
darüber auch in meiner demnächst im Verlage
des Bezirksmuscums in Buchen erscheinenden
ausführlichen Kraus - Biographie.j Ta Joseph
Kraus als Göttinger Student im Jahr zuvor
im gleichen Verlag ein polnisches Schristchen
„Etivas von und über Musik" anonym hcraus -
gcgcbcn hat , glaubte man Kraus auch für den
Verfasser der stilistisch ganz anders geschriebe¬
nen „Wahrheiten" halten zu müssen. Hätte da¬
mals nur eine der maßgebenden Persönlich¬
keiten beide Schriften selbst eingehend geprüft
und miteinander verglichen , so hätten sie den
Irrtum damals schon entdecken müssen. Das
Verdienst der Richtigstcllnng gebührt also An -
rep -Nordin . .

3. Sticht Kraus hat das von ihm vertonte
„Nasenlied " von Claudius „unter seinen Werken
drucken" lassen, sondern erst Gabriel Axel Sil -
verstolve , der Bruder des ersten Kraus - Biogra -
phen . Wie Graf Clemens zu Eltz in Eltville
vermutlich in den Besitz dieses Liedes kam , dar¬
über habe ich mich in meiner bereits erwähnten
Biographie näher ausgelassen und muß deshalb
auf diese verweisen . Nur soviel sei hier erwähnt :
Nach Kraus ' Tod existierten noch verschiedene
Abschriften dieses Liedes in der Familie Kraus ,
und Biograph Fred . Sam . Silverstolpe war
eine solche Abschrift durch die Hofrätin Ma¬
rianne Lämmerhirt in Erbach im Odenwald.
Joseph Kraus ' Lieblingsschwester , zugesandt
worden . Ta deren Tochter Charlotte Erziehe¬
rin der Gräfl . Eltz 'schen Kinder wurde und in¬
folgedessen Marianne selbst des öfteren im
Schlosse zu Eltville verweilte und von der gräf¬
lichen Familie geliebt und geschätzt wurde, läßt
sich leicht begreifen , wie das von ihr selbst ge¬
liebte und stets so gern gesungene „Nasenlicd "
ins Eltz ' sche Schloß nach Eltville wandertc. Tie
Prüfung und Vergleichung der Eltz-Köchcl 'schen
und der Silverstolp ' schen Abschrift sOriginal -
Manuskripte waren sic leider nichtj zeigen , daß
die letzten dem verloren gegangenen Original
lwenn sie sich auch vielleicht nicht mehr ganz
mit ibm .deckti jedenfalls am nächsten kommt.
Karl Friede . Schreiber lBad Soden a . Taunusi .

basisches Lanöestheater
Moissi - Gastspiel .

Fast auf den Tag vor sechs Jahren hatten wir
hier mit dem eigenen Schanspielkörvcr in der
Regie Banmbachs eine außerordentlich wert¬
volle Aufführung von Tolstois „Der le¬
bende Leichnam " mit Rud. Essek in der
Rolle des Fedja . Es war damals unbestritten
die beste Leistung dieses nun in Leipzig wir¬
kenden Künstlers , der in hübschem Zufall ge¬
rade heute der Schriftlcituna ein paar kabarett-
melancholische Verse als Gedcnkgruß schickte .
Man hatte also gegenüber dem nnaehcuercn
Gcivicht der Suggestion und der unentrinnlichcn

Wirkung des großen Namens wenigstens einen
sehr beachtlichen Maßstab. Ergebnis : das Karls¬
ruher Schauspiel kann sich sehen lassen ! Un -
bcstreitlich und daher unbestritten bleibt natür¬
lich die Tatsache , daß Max Reinhardt die neuen
Formen geprägt^inid daß insbesondere Alexan¬
der Moissi , der Sprachsängcr unter den Schau¬
spielern, einen ganz bestimmten Typ geschaffen
hat. Er wurde begreiflicherweise tausendfach
nachgeahmt und da und dort zur übernommenen
Manier . Es konnte somit in einer grotesken
Verwirrung einige Blitzaugenblicke geschehen ,
daß man Moissis Darstellungsart als Erstar¬
rung empfinden mag . was selbstverständlich un¬
richtig ist, wo doch er selbst der Urzeugcr und
Schöpfer ist ! Der illustre Gast hat seine durch¬
dringende und faszinierende Kunst nun auch in
Karlsruhc vor einem völlig ausverkauften
Hause erweisen und den gebührenden Dank in
stürmischen Formen entgcgennehmen können .
Nachdem in den ersten Bildern Moissi als so¬
zusagen noch in seiner ursprünglichen gescll-
schastlichen Sphäre lebender und sich demgemäß
gebender Fedsa wohl lediglich den Eindruck
einer souveränen Sicherheit und genialischen
Lässigkeit machte , stieg seine Charakteraestaltung
mit dem Umschwung nach dem 6. Bild zur er¬
greifenden Größe und blutmäßiaer Wahrheit
auf. Der alkoholische und passive russische Hei¬
lige , wie sie der Leser der russischen Literatur
besonders aus Gontscharow . aus Dostojewskis
Romanen und aus der „Auferstehung " Tolstois
selbst kennt , die dem Slawen eigentümliche
Bleichheit gelang dem deutsch acwordcncn Ita¬
liener in restlos überwältigendem Maße. Be¬
zeichnend und auszcichnend und im Gegensatz
zur herkömmlichen Darstellung — auch im Ge¬
gensatz zu der in ihrer Art ebenfalls meister¬
lichen Eiscks — blieb Moissi in der letzten Ver-
lmnpnna ein fühlbar vornehmer, ausgesprochen
künstlerisch zarter Höhenmensch, was nicht nur
in dem Hall seiner berückenden Rede , sondern
auch m der gesamten geistigen und körperlichen
Haltung zum Ausdruck kam. Wie alle großen
Künstler findet Moissi stärkste Wirkunqcir in
Pausen und Stockungen . TaS kalkweiß ge¬
schminkte Gesicht mit dem schmalen roten Liv-
penspnlt , die zierliche geschmeidige Figur wirkt

»ch gewiß nicht russisch , aber tief
ö so ausnahmehaft wie es eben dieier

nie Fedja ist. — Von besonderer
'*" * n* e . . S ßVfltllr * a„

:r regiemäßigen Aufmachung des - „. „ „a --
ar das zweite Bild mit seiner stinrn »»»
nvcrc » und süßsinnlichen musikalische» ^
bring . Mancher Zuschauer dachte >vobl a ^

ctiirw 2 * (>ioung . iwcancyer e-uiwaucr oanuc “' »•' Vn
rühmte Bild Ballestieris „Beethoven >>
ii einzelnen Namen wäre der ^ r.

ltn !rI1ti! flIteinzelnen namen wäre oer -̂ . ^ " " ' sn- ali »
ausgezeichneten Wilhelm Dieael '

ranSzugrcifcn. Leontine Sagan m »
istig gemeißelten Kops als Lisa und
iewes als Zigeunerin mit wirksamem
är:n noch ausdrücklich hervorzulieben . . .^ r
ild Lüttjvhann . der einstens in gc«
üdenschgstlichkeit in Karlsruhe den RoM^
elt hat . ist ein behäbiger Herr aeworoc •

. . licb des
dieser ...Die im vorigen Jahr

"
anläßlich des Sm

rggastipiels in Baden in &i efc t tC'
ipsoblene Beiziehung von ersten sjck-
cn als Gäste des Bad . Landcstbcatcrs, »L'. ^ jssi
e der Besuch bei Klöpfer und nun bei v
wies , als äußerst fruchtbar erwiesen -
tenc Fall , daß auch einmal einer i, ^
r Presse nachgcaanacn ivorden ist . eri » " ..yel
gesichts der Teilnahme des
' l' sikiimS mit Genugtuung.

Begegnung.
Bon

Rudolf Essek.
Da war es wieder das blasse Gesichi -
Das ich mit Küssen rot geküßt . «,
Die schmalen Hände , der üppige M »» '
Ter Blick der mir unvergeßlich ist-

Es war noch das duftende blonde
Ja , warst du einst wirklich mein Liebm
Die klassische Nase , der kleine ft»?!
Und auch in den Wangen die Grübme » -

Ich sehe wieder die schöne Zeit. < zeik
Ich »'eh ' auch den Blick so brennend « n ^
Und durch deine Brüste seh' ich o
Dein kleines Herz so kalt wie EiS .
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:cn Segen die Reichswehr.

^ ef des Reichswehrminifters an Löbe .
B. Berlin . 2. Dez .

5B ö g b!h 'a^ e,m0frotUche Reichstagspräsident
^ und «^ ?^ anntlich in letzter Zeit in Re.

l en »ahlreiche Vorwürfe gegen
tobt« f>i» . rium und Reichswehr er»
k», die ^ ' anders in der Behauptung gipse!»
lchastz . ^ ^ krutierung des Mann »
JJittet « tja & e » der Reichswehr geschähe
^ '»Ue de,.

' ^ Ä ^^ ^ u Gesichtspunkten und im
Mite j« gerichteten Parteien . Lobe

Ltew Artikeln eingebend Material
Mtze ^ fnl(i e

0aö aug ^blich seine Behauptungen
i
8 ^ * » !8« Dr. Gehler veröffent-

9 ;i
Cl nen dries an den Reichstagspräsi -

dluS dem Briefe bringt der^ n-wlrTuL ^ us sein Brie . . _ .. .
Hellen

R
ty! ' rf, i , Zeitungsdienst" die wichtigsten

aterr Ehler weist mit genauem
» fiVA 1 r 1 e 6 e einzelne Behaup »
kiick

^ d Verrn Löbe als unrichtig
!f»d {„ rf untersucht die einzelnen FälleParsit fest. r>ak nicht e. ine der von

e s ch u l d i g u n g e n

tu
, " » 0
!»' " •
? « 6 V' tchh

'
q

° A e u
"
e iiR ' t >« > st.

*
WTB. Berlin . 2. Dez .

ü̂ itcte,,
r
«m

°
int

.
®töfin vonderGolb unter«

fj ( d) e „ Mitteilung erklären die B a t e r l ä n-
"^ tt krbänbe . daß sie mit militäri -
»« und mit der Reichswehr nichts

n und in ihren Reiben jede^ ' lche Betätigung ablehnen .

Dortmunder Schulstreik .
Erlaß des Regierungspräsidenten .

Tex « TU' Dortmund , 1 . Dez.
Egierungspräsiden : erläßt

M Sch „ r
""/uiachung , in der festgestellt wird.

„AR N : s ch a l k e auf seinen eigenen
8t«e auf die im Ministerium eingegan-
At«z hj

^" be des evangelischen ÖSerkirchcn -
^ u Bi/ , aus seinem früheren rein evangeli-
, trs vj. , sungKkreis in einen Bezirk mit beson-
!^ t („. . . f * 1nlett ohne Religionsunterricht ver-
"fr BolksÄ ,̂

i- Der konfessionelle Charakter
^ Ulraj»

'chule werbe durch die Berufung eines
?thi>rx M

'. ®e * nicht diesem Bekenntnis an-
?t>«g d

'
- ° geändert. Irgendwelche Gcfähr-

^ lgionsunterrichts durch einen dissi-
Uti8in, „^ chulrat und die Behauptung, daß die
Air - »„

"aen des Bolksschulerhaltungsgesetzcs
Mle z „ , ^anfessionellen Charakter der Volls¬
te,, , h*« aiese Versetzung verletzt worden

nicht zu . Nach Artikel 138 der
!'4en A -i!, .

""ö sei die Zulassung zu öffent -
d ^nntni? unabhängig von Sem Reltgions-
Me « J ;

- Bon der Verhängung von -Sch .il-
^ leik-z,sen Schulversäumnis aus Anlaß des
, S» abzusehen .
Mend-^ n

. Schulstreikgcbiet ist die Zahl der
a^^ 'nser in den letzten Tagen noch

Mieilg nicken. Im neuen Schulstreikgebict
it,' 1 4imn*roeiten Tage insgesamt 2845 Kinder-
rktttfiitHj? Mitglieder umfassende rheinische
;** ”ö

, . 6ot dem Kreisverband Dortmund
. .

l*e&Un/>
ÖC 3̂^ en Elternbünde in enter Ent-

” 5l0<()eti seine volle Sympathie auS -

Or Luther vor -er -eutfchen
Kolonie in Sao Paulo.

DU. Sao Paulo , 2. Dezember .
Bei dem großen Empfang, den die deutsche

Kolonie Sao Paulo dem Reichskanzler a . D.
Dr . Luther gab , hielt dieser eine bedeutsame
Rede , in der er die Ausländsdeutschen aufsor-
derte , das Deutschland der Nachkriegszeit nicht
zu unterschätzen . Unter stürmischem Beifall hob
er hervor, daß die wirtschaftliche Wiederausbau¬
leistung Deutschlands nicht hinter seinen Lei¬
stungen während des Weltkrieges zurückstehe.
Das Auslandsdeutschtum möge sich in Einig¬
keit unter dem Symbol der deutschen Han¬
delsflagge sammeln.

Tr . Luther begründete dann den bekannten
Flaggenerlaß , der eine Brücke unter dem Aus¬
landsdeutschtum habe Herstellen sollen. Er er¬
wähnte weiter den Austritt Brasiliens aus dem
Völkerbund , wobei er betonte , daß Deutschlands
Interesse universal sei und daß die Reichsregie¬
rung deshalb alles getan habe , um dem Völker-
bunde die Mitarbeit Brasiliens zu erhalten.
Nicht Deutschland habe den Austritt Brasiliens
verursacht . Diese Absicht habe vielmehr lange
Zeit vorher bereits bestanden und sei nur durch
den Eintritt Deutschlands ganz ohne dessen
Schuld akut geworden . Der Austritt Brasiliens
sei vom deutschen Standpunkt außerordent¬
lich zu bedauern .

Dr . Luthers Rede fand in allen deutschen
Kreisen begeisterten Widerhall. Auch die bra¬
silianische Presse stimmt seinen Ausführungen
lebhaft zu.

*
Nenyork, 2. Dezember.

In Rio de Janeiro veranstaltete der Botschaf¬
ter der Vereinigten Staaten , Morgan , zu
Ehren des früheren Reichskanzlers Dr . Lu¬
ther ein Frühstück , an dem das gesamte diplo¬
matische Korps, der brasilianische Außenminister,
sowie prominente Mitglieder der deutschen Ko¬
lonie teilnahmen.

Deutsches Reith
Die Grotzhandelsindexziffer.

WTB. Berlin , 2. Dez . Die auf den Stichtag
des 1 . Dezember berechnete Großhandelsindex-
ziffer des Statistschen Reichsamtes ist gegenüber
dem 24. November um 0.8 v . H . auf 180,0 zurück¬
gegangen . Bon den Hauptgruppen haben die
Agrarerzeugnisse um 0,7 v . H . auf 188,8 nach-
geeeben , während die Jndustriestoffe mit 123,2
nahezu unverändert geblieben sind . Im Durch¬
schnitt November ist die Gesamtindexziff .' r ge¬
genüber dem Durchschnitt des Oktober um 1,1
v . H . auf 131,6 gestiegen . Tic Gruppen-
indexzifser der Agrarerzengnisse hat im Durch¬
schnitt November auf 136,3 angezogen , die Grnp-
penindexzifser der Jndustriestoffe dagegen auf
122,9 nachgegeben.

Major Buchrucker beantragt das Wieder¬
aufnahmeverfahren .

Berlin , 2 . Dez. Major Buchrucker hat
einer Korrespondenzmeldung zufolge seine Ver¬
teidigung beauftragt, das Wiederaufnahmever¬
fahren vorzubereiten. Er hat seinem Rechts¬
beistand eine Denkschrift übergeben, deren In¬
halt den Küstriner Putsch in einem anderen
Lichte erscheinen lassen soll .

Ein Kriegsgerätegesetz .
Berlin , 2 . Dez . Der „Berl . Lokalanzeiger¬

meldet . daß sich der Reichstag in den nächsten
Tagen mit einem Gesetzentwurf befassen werde ,
der unter dem Namen eines .Hriegsgeräte -
gesetzes" die Ausfuhr von Waffen , Waffentcilen
und Kriegsmaschinen verbieten will.

Die Forderungen der Beamten .
WTB. Berlin , 2. Dez . Die Spitzenverbänüe

de^ Beamten- und Angestelltengewerkschiften
haben in der Frage einer Äesolbungsauf -
b e s s c r u n g als ihre übereinstimmende Met-
nung festgcstellt, daß der wirtschaftlichen Notlage
ihrer Mitglieder durch die vom Reichsfrnanz -
ministcrium geplante einmalige Zulage in ge¬
ringer Höhe keineswegs abgeholfen
werden könne . Sie erwarten vom Reichstage ,
daß er alsbald eine angemessene Er¬
höhung der laufenden Bezüge für dte
unteren und mittleren Gruppen und eine An¬
passung des Wohnungsgeldes an die gestiegenen
Mieten vornehmen werde .

GaöistkeVoMk
Reichsbannerübung gegen die Donaueschinger

Reichswehrgarnison?
VDZ . Berlin , 2. Dez . Im Reichstag ist eine

Interpellation Dr . Hanemann sD .N .j einge-
gangen , in der auf Pressenachrichten über eine
Ucbung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Golö
bei Donaueschingen Bezug genommen wird. In
diesen Berichten ist davon die Rebe , daß eine
militärisch aufgezogene Nachtübung mit dem
Ziele der Aufhebung der Re i ch s w c h r
in Donaueschingen stattgefunden habe . Die In¬
terpellation fragt die Reichsregierung, ob das
zutreffe und welche Maßnahmen die Regierung
zu ergreifen gedenke, um derartige Unterney-
mungen des Reichsbanners dauernd zu ver¬
hindern.

Oie Röte -es besetzten Hanauer
Landes im Reichstag.

Im Haushaltausschuß des Reichstages wurde
gestern bei Beratung des Ncichshanshaltspla-
nes von dem badischen Abgeordneten Dietrich
darauf hiugcwiesen , in welch starker Notlage
sich Baden als Grenzland befinde . Abg . Ersing
lZtr . j wies anschließend daraus hin , daß er sei¬
nerzeit scharf zurückgewiesen worden sei , als er
für Schulbauten in Kehl etwas verlangt habe.
Man habe ihm erklärt , die Schulbauten seien
Sache der Länder. Die Stadt Kehl habe durch
die Trennung tynt Strabburg außerordentlich
gelitten. Früher hätten viele Kehler Einwoh¬
ner ihre Kinder einfach nach Straßburg in die
Schule geschickt. Nachdem das Elsaß und damit
Stratzburg verloren gegangen sei , sei nun ein
großer Schulmangel in Kehl eingetrctcn, dem
unbedingt abgeholfen werden müsse . Auch der
Zentrumsabgeordnete Schreiber verwies aus die
schwere Notlage in Kehl und bezeichnete die
Unterstützung für Schulbauten in. Kehl für drin¬
gend erforderlich .

Der Atisschuß wirb sich später eingehend mit
den badischen Grcnzsragen befassen, zumal
Ncichsinucnminister Dr . Külz in der gestrigen
Ncichstagsberatung mitgetcilt hatte , die Ncichs-
regicrung sei entschlossen , auch die Grenzgebiete
in anderen Ländern zu berücksichtigen. Die
Neichsregicrung werde deshalb auch mit Ba¬
den in Verhandlungen cintretcn.

VerschiedeneMeldungen
Neue Wendung in der Angelegenheit der

Gleiwitzer Gesangenenmeuterei.
WTB. Glciwitz , 2. Dez . Der unter dem Ver-

dachte der Beihilfe der Meuterei im Gleiwitzer
Gerichtsgefängnis festgenommene Oberwacht -
meistcr Krause wurde im Laufe des heutigen
Tages wieder auf f r e i e n F u ß g e s e tz t , da
sich die Verdachtsmomente nicht als stichhaltig er¬
wiesen haben . Die Angelegenheit hat nach illlit-
teilung des Polizeipräsidiums eine ganz neue
Wendung genommen, über die von amtlicher
Stelle im Interesse der Untersuchung vorläufig
noch Stillschweigen bewahrt wird. Es wird er¬
wartet , daß der Fall noch im Laufe des heutigen
Abends geklärt werden kann . Entsprechende
Mitteilung au die Presse kann aber erst morgen
früh erfolgen .

Strafaufschub für die Gräfin Bothmer .
Berlin 2 . Dez . Ein Gnadengesuch der Grä¬

fin Bothmer war vom Potsdamer Gericht ver¬
worfen worden . Die Potsdamer Strafkammer
hat heute entschieden, daß der Gräfin Both .ner
ein Strasgufschub von drei Jahren
zuznbilligen sei.

Attentat aus offener Straße .
Berlin , 2. Dez . Nach einer Meldung aus

Leipzig verübte gestern nachmittag ein Berliner
Fabrikant auf offener Straße in der Nähe des
Bahnhofes in Leipzig ein Revolveratten¬
tat aus seine Schwiegertochter , eine junge
Amerikanerin, die schwer verletzt wurde.
Der Täter wurde festgenommen .

Festgenommener Kirchenräuber.
Augsburg , 2. Dez . Gestern wurden zwei

junge Burschen unter dem dringenden Verdacht
festgenoinmen . die in den letzten Taaen in der
Ammcrsee -Gegend erfolgten Kircheneinbrüche
verüb: zu haben . Die Verhafteten, die nicht
nur zahlreiche Einbrnchwcrkzeuge . sondern auch
beträchtliche Mengen von Waffen bei sich führ¬
ten . hatten in Quedlinburg ein Automobil ge -
stöhlen , mit dem sie nach Süddeutschland ge¬
fahren waren.

Die Bergrutschkatastrophe bei. Nizza.
Paris , 2. Dez . Wie aus Nizza gemeldet wird,

sind in Roquebilisre weitere zehn Häu¬
ser e i n g e st ü r z t . Eine Sachverständigen¬
kommission hat festgestellt, daß es unmöglich ist ,
einen Teil des Dorfes vor der Verschüttung zu
retten.

IKARUS
NEUES n

HEFTFESSELNDE
BEITRÄGE UND
ILLUSTRATIONEN
IN ALLEN KIOSKEN UND BUCHHANDLUNGEN

MARGARINE

"Nitzeleuropäisches Theater seit
^kieg un- Revolution " .

ll^
^ ellschaft für geistigen Aufbau.)

dieses Thema sprach am Dienstag
ft . K .A kleinen Saal des Prinz-Max - Palais

Rosenthal - Wien . Das Bild,
" lsse über die künstlerischen Verhält-

*1$ dieser Epoche zeichnete, war wenig
7» fei« schroffem Gegensatz zur Antike ,
"kr 3roß genug war , um die Zahl der
Ae» , andächtig Lauschenden aufzunch-
fkatfrZ1 heute die gähnende Leere in unseren
foiqft - während andererseits die Ricsen -
? iötmov .

r kaum imstande sind , die ihnen
"ehn, ." ^ größerer Zahl Zuströmendcn aufzn-
•»tit , Flachheit . Kitsch , Sensation feiern Or-

«, rcnö das Bedürfnis nach gediegener ,
mter/rnr . " it immer mehr zurückgeht . Etne

!‘ e Sprache spricht die Tatsache , daß vor
( ,ite fv ™ einer größeren Stadt Thüringens
? Ef»gt J ? ^ taufiüljruna in letzter Minute ab-
i ^bel wußte, weil sich in dem Musen -
^ iteyj mehr als 25 Besucher eingesunden

Pathos des Schillerschen
Pilr, ’ dem romantischen Schwung klassi-

^ tio-n « daare vermag der größte Teil
" in g;„ ,- .Pwbiikums kein Verständnis und

des

^ wehr abzugewinnen. Die Ner-
? ^den Kulturmenschen" wollen aus-^ cschx

,̂ rutlurmenicyen wouen aus-
»l; fK

,etn < um überhaupt in Funktion trc-
So ist an Stelle der warmen

®oft » ms " ach der man sich nach des TagcS
-Ruhe im Theater sehnte, der Drang
tett? überstürzenden Ereign - sscn, nach

J ' IaUtiira
n mil Luftschiff und Flugmaschine , nach

und Kinochampions gerrcreu : so
als Konzession an den aufnahme-

a« >n aSu* Organismus , zur Zote , zur Revue ,
■ Ts« W,a,tspiel kommen.
, l1 « tftpro - ? e diesen geistigen Zerfall sind
?!iß , m » „ Ic im Publikum selbst zu suchen . Ge-
Aerh„ i allgemeine wirtschaftliche Notlage spielt

klne nicht zu unterschätzende Oiolle . Aber

der Einwand der fehlenden Mittel ist allmählich
zu einer gewissen Autosuggestion , zu einer Art
gesellschaftlichen Lüge geworden. Was für Tanz¬
tees , für Toiletten und sonstigen Tand ans -
gegebcn wird, übersteigt die Kosten zum Besuch
einer gediegenen Theatcraufsührung um ein
Vielfaches . Die Jugend , die früher die Galerien
Ser Theater füllte, hat ihren Treffpunkt ans die
Sportplätze verlegt, das Zittern nach neu auf¬
zustellenden Rekorden überwuchert den Drang
nach innerer Erhebung und Läuterung.

Und wie sieht es im Theater selber aus ? Um
sich selbst nur notdürftig über Wasser halten zu
können , mußten notgedrungen Kompromisse
über Kompromiffe geschlossen werden . An Stelle
kräftiger Hausmannskost muß Kaviar , Austern
und Biskuit serviert werden , um den auf diese
verfeinerte Speise nur noch reagierenden Ma¬
gen zu befriedigen . Ist es schließlich ein Wun¬
der , wenn unter diesem Druck auch das künst¬
lerische Iliveau der darstellenden Künstler herab -
gemindrrt wurde? Mit Wehmut gedenkt man
heute der Zeiten, da ein Laube , ein Wilbrandt
und ein Speidel an der Wiener „Burg " jeden
einzelnen ihrer Künstler höchste, verinnerlichstc
Kunst lehrte. Durch das Starunwesen ver¬
liert der übrige Teil der Darsteller naturgunäß
an Bedeutung^ dem Dilettantismus , der Halb¬
heit sind Tür und Tor geöffnet .

Wo aber führt der Weg zurück zur Höhe? Dr .
Roscnthal sicht ihn einesteils in dem Streben
des deutschen Geistes , der deutschen Kunst nach
lichter Schönheit , in der liebenden Mithilfe des
Volkes , in der Schaffung der billigen Volks¬
bühne , anderenteils in der gründlichen inneren
Reinigung des Theaters selbst durch strengste
Säuberung des Künstlernachwuchses , der das
Selbstvertrauen wieder finden muß . Er ver¬
langt starke Führer , emsigsten Fleiß , ernstestes
Wollen,- er ruft nach Verständigung und Ver¬
söhnung , er will an Stelle des ÄulturkamvfeS
den Kulturfrieden auf dem Boden der nationa¬
len Volksbühne gesetzt sehen . Er sieht das Ziel
aber nur erreicht unter strengster Befolgung des
Postulats von Ibsens Brand „Alles oder
nichts".

So begrüßenswert diese Vorschläge auch sind ,
so darf doch eines nicht vergessen werden : das
erstrebte Ziel kann nur dann errctcht werden ,
wenn dem Volk in seiner Gesamtheit ein Teil
seiner äußeren Nöte abgenommcn werden . Erst
wenn der erbitterte Kampf ums Dasein nicht
mehr wie in der bisherigen, alles zermürben¬
den Wut tobt , wenn der äußere Mensch wieder
beginnen kann , erleichtert aufzuarmen, dann
wird es auch nicht ausblciben , daß auch der in¬
nere Mensch wieder zu seinem R-' chte k- '

^
nmt -

Theaier und Musik.
Das Marionettentheater von Wolssörster «

Karlsruhe brachte am Dienstag abend im Han¬
delskammersaal „Das Puppen spiel von
D r . F a u st" in der Gesellschaft für
deutsche Bildung und des Theater¬
kult u r v e r b a n d s zur ' Aufsühritng, während
gleichzeitig im Film Goethes Faust in der ent¬
sprechenden Bearbeitung über die Leinwand
geht . Hier eine Vorführung mit Ausnützung
aller modernen technischen Errungenschaften,
dort Rückkehr zur primitivsten und ältesten
Theatcrkunstsorm! Beides hat seine Berechti¬
gung und beides seine Freunde . Seinem Pup¬
penspiel von Dr . Faust schickte der Veranstalter
und Bearbeiter einige einführende Worte tiber
Wesen, Herkunft und Werdegang des deutschen
Puppenspiels voraus . Zuerst von römischen
Gauklern veranstaltet , wurde das Puppenspiel
durch fahrendes Künstlervolk nach Deutschland
gebracht , alte deutsche Volkssagen in ihm ver¬
lebendigt und überliefert . Es fand neben man¬
chem Angriff, der es als Spiel für Kinder und
Narren bezeichnete, Freunde und Gönner . Be¬
kannt ist Goethes Freude und Jntereffc an der
Kunst des Puppenspiels, ebenso daß auch Hein¬
rich von Kleist sich damit beschäftigte, weniger,
daß Justinus Kerner den Text zu einem Pnp-
penspicl schrieb . Und wenn uns nicht das Pup-
penspicl mit manch anderer deutscher Sage auch
die von Tr . Faust überliefert hätte , wäre viel¬
leicht selbst Goethes größtes Werk nicht ent¬
standen . Mit dem Prolog , das der Eröffnung

des bekanntesten und besten deutschen Puppen¬
spiels , dem Münchner Marionettentheater des
„Papa Schmidt " voranging , schloß der Redner
feine Einführung und gab die Bühne keinen
kleinen Akteuren frei.

Die erlesen fein ausgesiihcten, küitstlerischen
und außerordentlich gut in Bewegung gesetzten .
Puppen waren gleich den Sprechrollen nefchickt
verteilt : sie führten den Dr . Faust von Studier
zimmer und Arbeit an der Seite des Mephisto
pheles von Begierde zu Genuß und schließlich
trotz verspäteter Reue, der Hölle zu , während
der lustige Kasperl , sein drolliger Gegenspieler
sogar dem Teufel zuletzt noch eine Nase dreht .
Etivas straffere Abwicklung und intensivere Be
leuchtung der Äühne, was allerdings wohl nicht
in jedem Saal zu ermöglichen sein wirb, kämen
der Veranstaltung sehr zustatten , die, gut be¬
sucht . lebhaften Beifall fand . E.

Kunst und Wissenschaft.
Von der Universität Heidelberg. Wie man

hört, besteht Grund zu der Annahme, daß Pro¬
fessor Dr . Alfred Weber den an ihn ergangenen
Ruf der Universität Hamburg annehmen könnte
und zwar wohl in erster Linie wegen der un¬
genügenden finanziellen und räumlichen Aus¬
rüstung seines volkswirtschaftlichen und soziolo¬
gischen Instituts in Heidelberg . Die national¬
ökonomische Studentenschaft wandte sich deshalb
gestern mit einer Eingabe an die badische Re¬
gierung, damit der Fortgang Webers möglichst
doch vermieden iverde , rnd es heißt , daß auch
die juristische Stttdentenichast eine ähnliche Ent¬
schließung fallen werde . Man glaubt sich in Sei-
dclbera nicht allein im Hinblick auf die Univer¬
sität , sondern auch allgemein wirtschaftlich von
der badischen Regierung benachteiligt und fürch¬
tet den Verlust des großen willenschaftlichcn An¬
sehens . den die älteste Universität Deutschlands
in der Welt genießt . Die Berufung Webers ist
nur ein zufälliger Anlaß , der diesen seit länge¬
rer Zeit in der Oesfcntlichkeit bestehenden Ge¬
danken von neuem zum Ausdru »-. bringt , nach¬
dem kürzlich auch schon der Rektor der Univer¬
sität bei der Jahresfeier darauf hingewicsen
hatte.
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Ladilches
Landescheam
Sreiiag , den 8. Dczdr .* F 9 (Tb .- Gem . 1401

bis 1500.Xoilun
von Melchior Lenanel .
In Szene gesetzt vonFclir Baumbach .

Tokeramo
Voihifawa
Kobaoashi
Hironari
vmaoi
Aotomo
Aitamaru
Miyafe
Tuvont

DahlenGcmmctfe
v . d . Trend

BockrMüller
Dr . Siorz

Mehner
Schneider

HöckerRcnard -Bntnskv Hier !
Hslene Clenieni
Tberdie Moelt
Georges Graf
Gcrichtsvräsldcnt
^ Prütcr
Staatsanwalt Kloeble
Bcrteidigcr Brand
Dolmetsch Ktenlcherl
« christfübrer EaEin Geschworener

Lindcmann
Ein GerichtSdicner

Weidner
Die Gattin Duvoni' S

Gcnter
Anfang 7V4 Uhr.Ende 102, Uhr .

I . Sverrsie 5.— Ji .
Sa ., 4 . Dez. : Zum er¬

stenmal : Paulus unter
den Inden . So . . 5 . Dez.
Morgenfeier Waldemar
Bonsels : abends : Die
Walküre . Im Konzert-
bauS : Die Hamburger
Filiale .

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr

Abonnenten
inserieren oorreilba » >mKarls ' 'il,er Taablnti

Fiir den Weihnachtsthch
ä

-? 4 §

Colosseum.
Heute abend 8 Uhr :

Meths
Bauerntheater

Der Tugandpreis.

Gebrauchte

W
Flügel

Harmoniums
preiswert

Zahlung «erlel chtemnq !

Lang
Kalserstr . 167/1

DeuMes Turnen
^ A Formung 1 B Leistung / C Freude

D Ausdruck
Sonntag , den 5 . Dezember 1926 nachm . 3 Uhr 1

Preise der Plätze einschl . Einlaügebühr :
2 - , 150 . 1. - und 0,50 RM

Vorverkauf : Papierhandlung Erliardt , Erb -
prinzenstr . 2 V, und Buchtiandlung Müller u .Gräff . Kaiserslr . 80a.

Karlsruher Männerturnverein .

imer
(Postscheckkonto 13724 .)

Um unsere alten und in Not geratenenmehr als 1000 Mitglieder mit einem Weihnachts¬
geschenk erfreuen zu können , bitten wir freund-lichst um Zuwendung von Geldspenden .

Der Vorstand .
A . A . : Dr, Kaiser , Oberfinanzrat i . e . R .

Smnieteln / Kr,,.
Samstag , den 4. Dezember 1«» 0abends 8 Uhr , Im L,Uivenrachen , Kaiserpassage17

Rrurr LMblirer * Vortrag
„Das schöne Land an d ©r Haar “.Herr I)r . Kloeve körn , Saarbrücken.

Anschließend an den Vortrag zwanglose Unterhaltung inMusik- und iiesangsvorträgen. Rezitationen. Mitaemvortrate soll der Sinn für das Sairland in der Landes¬hauptstadt erneut geweckt und gefestigt werden Umzahlreichen Besnch weiterer Kreis bittet
Der Vorstand .

Zur Bestreitung der Unkosten werden beim Eintritt
60 Pfennig erbeten.

Für Transporte
mit Lastwagen bis zu 30 Zentner

berechne ich :
bei Fernfahrten Mk . 0.40 per Kilometer
bei Stadtfahrten Mk . 4.— pro Stunde

H. SCHEUER
Bachstr . 40 , Telephon 3494

Kes _ denz -Licbtspiele
I " Waldstrasse

Heule ! Oer große deutsche Film !

7 Akte
in der Hauptrolle: Emil Jannlngn

Vorher : Phnntawle aus der Opfer
ItlcpliiHtopIirleH , Boito .

Segen der Erde , Kultur-Film
Dazu : Die neuest © Trlanonwochcnschan

VerüUnctiaunqen aufrehobenl
Vorstellungen : 3.00, 6,00 , 7.00 und 9 00 Uhr abends

Herren - Oberhemd mit Kragen ,
schöne Streifen . 3 .90

Herren - Oberhemd mit 2 Kragen
■ gute Zefirqualität . 8 .90 6-90
Elegante Trikoline - demden mit

2 Kragen . 12 .50 8,90
Weiße Herren - Oberheipden

Pique-Eins., Doppelmansch . 5 .90 3.90
Herren - Flanell -demden mit zwei

Kragen . . . 5 .80 3.50
Herren - Nachthemden mit schön.

Besätzen . 4 .90 3 .90
Warme Herren - Nachthemden

gute Köperqualität . 6 .50 5 .50
Herren - Schlafanzüge Zefir - und

Flanell-Qualität . . . . 15 .80 13 .80 8 .50
^Herren -Schale Kunstseide, reiche

Auswahl . 1.45 0.95
jHerren -Hosenträger

I Jahr Garantie . 1 .95' Herren - Garnlturen ( Hosenträger
und Sockenhalter), elegante Ge¬
schenkpackung . 3 . 5o2 .95

Selbstbinder Kunstseide, modern.
Muster . 0 .75 C.45

Selbstbinder reine Seide, letzte
Neuheiten . l .90 1.45

Selbstbinder Geschenkpackung , 1.
d . Weihnachtstisch bes. geeig. 3 .- 1.50

Herren -Hfite für jeden Geschmack,
mod. Formen . 6 .80 4 .9° 3 .90

Herren -Hützrn in vielen Stoffart n
große Auswahl . I 45 0.95

Herren Schirme Strapazier - Qual. 2.90
Herren - Schirme Halbseide , mit

seid. Futter . 7 .90 5.90
Herren Schirme prima Halbseide

eleg. Homgriffe . 13 .80 11.80
Herrenstöcke I ehebt.Wethnachts-

leschenk . 3 .90 2 .90
Herren -Garnitnren , fbg . Beinkleid

u . Jacke . 8 . 50 5 -to 2 .90
Herren -Normalhosen , gute woll

g. mischte Qual. 2 .50 1.65
Herren - Normalhemden , woll -e

mischt . 2 .75 1.95
Herren -Normaljacken , wollgem. 1 .50

ZEbctzTSL-IFreise
Herren-Fntter-Dnterhosen, gute

warme Qualität . 2 .95 1.95
Herren-Elnsatzhemden mit

schönen Einsäizen . 2 .50 1.75
Sportstrümpfe mit u. ohne Fuß ,

reine Wolle, elegante Dessins.
S ' reifen u. Karos . . 9 .75 8 .507 . —
ohne Fuß . 1.95

Gamaschen in allen Weilen mit
ti . ohne I .ederfinlassung 5 .75 4 .25

Herren-Socken, Baumwolle , Hör,
Wolle, Seide, glatt, 1estreift 11.
kartet!, Ihr Straße u. Tanz 4 .50 0.95

Herren -Socken, teine Wolle, für
Fport . 4 . 50 3 75 3 -- 1 -75

Herren- Club-Westen, eie» . Aus¬
musterung, beliebtes Weihnachts
geschenk . 11 .75

Herren-Pnllover , Original engl.
• abrik . , entzück. Ausmusterung 13.75

Herren -Westen, reine Wolle, ohne
Arm , besonders preiswert . . . . 17.75

Sportweste, reine Wolle, mit u .
ohne Kragen . . . 21 .95 ' 7 5° 13 .50

Herren-Handschuhe, Nappa , Stra
paziet Qualität . 6. 75 5 .75 4 .95 3 .95

Herren-Handschnhe, Waschleder,
Ia l .eder u . Verarbeitung . 8.50 6.90

Krimmer-Handschnhe ohne Le¬
der . 2.50

Krimmer-Handschnhe mit Halb
le ' *r . 2 .95

Herren-Handschnhe, Leder , Imit 2.95
Herren-Handschnhe, Nappa , ge-

lüttett, bestes bed r u. Ia Ver¬
arbeitung . 6 .90

Brieftaschen in vielen Lederarten
10 .50 7 . 50 5 .50 3 .50 1.9 :

Zigarren -Etnls in vielen Leder¬
arten . 7 . 50 5 .50 3 .58

G 'M s CÜ*ol aus kräftigem ’ der 8 .85

Heise - Necessaires mit reicher
Einrichtung . it . 50 10.50 8.50

Aktenmappen, Rindleder 6 .90 5 . so 3
Zigaretten Etats 6 . 505 . 50 1.50 0.5v
Ohrketten in primaDouble , Alpaca,

versilbertu. Nickel 5 .501 .95 1. 50
0 .95 0.50 0.45

Manschettenknöpfe in vielen Aus-
führungen 1.50 0.95 0.50 0 -5

Bleistifte, Silber u. Alpaca 4 . 50 0 .39
Zigarren - u. Zigarettenspitzen

Preß -Bemstein . 1. 50 0 “B
Ranchgarnitnren , rein Messing,

4teilig. 10 .50 7 . 30 4 . 50 3 .5U
Zigarren - n. Zigarettenkasten ,

rein Messing, innen Holz . 6 .95 * “
Schreibtischgarnituren , Marmor,

3teilig. 10.50 6 .51'
, 2teiligZ. <

Figuren für Bücherschränke und
Schreibtische , Dante, Schiller,
Goethe . 16 .50 7 -50 f -3

Rasierapparate , »este Faonkatc ,
in Etuis . 2.85 1-75 *‘‘ c

Abziehapparate t Rasierkling. 6.00 3-zs
Rasiergarnitnren mit Doppel-

spiegfl normal u . vergröß . 2 .0O 1.4U
Geschenkkarton mit Rssicrsetfe

u 1 Flasche Kölnisches Wasser
Marke . 4711 “ . 2-ÖU

Kopi - n. Haarwasser , bekannte
erstklassige Marken . . 2 OO l,2 5

Herren -Taschennhr . . . 6 .75 4 95 423
Herren -Taschenuhr mit Sprung-

decke , . 10.50
Herren-Armbanduhr . 9-5°
Wecker für die Reise 6 .95 4 -75 2-73
Foto -Kameras , verseht! dene „

Größen . . 44 -CO 36 .00 29 .5V
Füllfederhalter mit i4kar . Gold-

teder . 6. 50 5 - 5 2-"„Schreibiaappe , Leder Imitat 6 . 75 4,0

Ä
Unsere Innendekoration ist eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges ! KMOPf

Nappahaitdsdrahe
mit und ohne Futter

für Damen , Herren und Kinder .
H . Botimer , vorm. L , Oetils Hachf.

Hnndschuhgesehilft , Kaiser . traße 112.

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts ".

llraelit . Gemeinde .
Hauviinnagoae
Kroneuftrabe .

ffreitofl , den 3. Tezbr . :
Cbanufkab — Sabbai »
aiisang 4 .30 Uhr.

SamStag . den 4 . Dez. :
MorgengotteSdieitlt 9
Uhr . Neumondweibe .
JuaendgotteSd . 4 .30 11.
verbunden mit Sab -
batiaiispang 5.15 Uhr .

Werktags : Morgenast -
teödienst 7.15 Uhr.
Abendgottesdienft 4 .30
Uhr .

SnleVogelaMMiig
veranstaltet vom

Berein vsn Bogelfreun-rn Karlsruhe (oeer. tsss)
im Fcstsanle de * Ilntel - Kcstaurant » „Friedriehshof “ , Karl -
Erledrlchstr ., am Samstag , 4 . u . Sonntag , 5. Dezember lttZS

Zur Ausstellung yel innen : ln - und ausländische
Hi ». (/ ■ und Zriervbuel . Papageien . _ Außerdem ist .
mir der Ausstellung eine Prätniicru - ,/ von
Edelkanarien verbunden . — Hl 1Veksluife 11 , das
Eon xu 20 Pfg ., dessen (i et rin ne . aus (ienutf n -
kanarien , Prachtflnken tind Hfiflgeu bestehen

Geöffnet : Samstag von O Uhr vorm , bl » 7 Uhr naehm .
Honntag von II llhr vorm , bis 7 Uhr naclun . Klntritt Ko Pfg .

W Badische lidiispiele W
- ■ ■ ■ ■ Konzerthaus wmmmmmm == =
__ _ _ Samstag, 4 . Dezember , nachmittags 4 und 8 Uhr
"
ZZZZZZ Sonntag , 5 . Dezember , nur nachmittags 4 Uhr

Montag , 6 . Dezember , abends 8 Uhr
= Erstaufführung

1 W e einst im Hol |
Zwei Geschlechter im Wandel der Jahrzehnte IT.

Ellen Richter -Film
_ __ in 3 Zeitabschnitten

1 — Berlin — 1849 — 1889 1926. -

Kartenvorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserslr .
und Geschäftsstelle Beiertheimer -Alle 10 , von

9 I und 3—5

IMaMMliMM KirlsrulR
F #«#* fiie RachzeU

empfehlen wir unseren Mitgliedern .
Feinsies weißes Blütenauszugsmehl , offen und in Säckchen

schönstes Weizenmehl Nr. O
Hart- und Weich Weizengrieß , darioifelmehl , Hafermehl , Haferflocken
deutsch -raff und amerik . Schweineschmalz , prima Tafel * u . Kocht utter
Rahma - und Blauband *Margarine , fst . Cocosfatt u. Palmin in Tafeln

gewählte und handgewählte Mandeln , Ia Haselnnflkerne
fernste weiße Cocosflocken , Citronen neuer Ernte

Citronat und Orangeat , ganz und gemahl . Z mt , Nelken and Anis
Süddeutschen Zucker von größter Süßkraft in allen Sorten

Kakaopulver , lose und in Packungen
Gelatine , Vanillestangen und Vanillinzucker

Ist . Bienenhonig deutscher und ausländischer Herkunft
Kunsthonig in Paketen

neue Rosinen , Corlnthen , Sultaninen
Dampiäpfel , Feigen , Aprikosen

Ammonium . Natron , Backpulver und Preßhefe
Feinste frische Eier und Kalkeier

Ferner empfehlen wir

für fmesch enhzive che
Stets frisch gebrannten Kaffee in mehreren Sorten

koffeinfreien Kaffee Hag
feinsten Ceylon * und Indischen Tee , offen und in Packungen

Als Weihnachtsgeschenk besonders geeignet :
Ceylon Orange Pekoe Tee in Originalbastpackung

In Schokolade führen wir die gangbarsten Fabrikate , wie Waldbaur ,
Eszet , G.E.G., Genovis , Bcn ?dorp u . A. in Tafeln, Ri ppen

Talerform und Napolitains
Marmeladen und Friichtekonserven in Gläsern , Dosen und offen

feinste Vierfracht -Marmelade und Apfel -Gelee
feinste Datteln in Schachteln und Feigen in Cellophanpackung

Beste abgelagerte Spirituosen : Jamaika -Rum echt 75 °/0 und Verschnitt
Arrac de Batavia -Verschnitt , Kirschwasser und Zwetschgenwasser
als Spezialität : feinst . 8 jähr . Edelkirschwasser , Danziger Goldwasser

Sherry Brandy , JakobinerlikSr , Kräuterlikör , Elcröme u a. m-

Wcgen des Andrangs in den Abendstunden ersuchen r
unsere Mitglieder , xu ihren Einkäufen vorxug treise di e
Vormittag « . frühen Xachmittagsstuvden xu henütxen

/
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W dem Stadtkreise
Überraschungenaus der Besprechungsstelle.

r
rIfle Tpezial-Nachmittags-Konzert der

den Hörern sehr angenehme
sei fiiioT *

:lt
.ttflcn - Freiirau Kitty von Teuf -

Äl'ackirii .
E rn ganz meisterhafter Weise auf dem

von i >er Vesprechungsstellc zwei Walzer
Tann , bms und ein Präludium von Chopin.
tieBter o Eue Hauptüberraschmia: unser bc-

t”Wcr föitfler Wilhelm Nentwig vom
d- r aM ° Eer . Er brachte „Wie sich die Bil¬
des " ^ " uS „Tosca" und das Pre - slicd
du« Polzing ans den „Meistersingern"
die 3i<. in afl- Obwohl der Künstler natürlich

und wohl auch den Beifall des
iljiii "ermißt, sang er dock mit der an
Äiek - ^ ^ eu Wärme und Vollendung. An -
^ artbn man die Konzertsängerin Frau
«Kreis ^ . i^ d l e r in der Agathenarie aus dem
.. 1 >utz und dem Lied „Das Mädchen undder

"oilenä!" ^ Eterling" von d 'Albert . die sie form
deiter Beide Künstler wurden iytn«Elter OCIUC « UIIIUC1. UIUUIUI
leitet ,

et e 00n Freifrau von Teufsel be-

,§ Eirern auf der Lautsvrecher -Jnsel
^ rden- « recht bekannt und lieb ge -
tor B s, , ^ tter der Besprechungsstelle . Direk¬
tion ^ ug temperamentvoll den „Sänger "

Noch "or und gab den Rundsunkbastlern
ln>ti „ »„ aS 8! . beherzigenswerte Ratschläge in

» °r Gedichtform. Gr .

^ er « - Saar-Abend,
des und Saarabend im Bürgersaale
^ iunden » bat einen derartigen Anklang
^ nilsr,, -,

' sich der Saarverein , Ortsgruppe
i. Terp ^ entschlossen hat , am Samstag , den
iiaisx ^ moer. abends 8 Uhr, im Löwenrachen ,
fln itait<.n

° 8
,i 17 , einen Saar - Abend zu ver¬

einen pj^ t^ er erste Teil des Abends bringt
! ° rn ^bervortrag des Herrn Dr . Klöve -
"bbne st^ u^brückens, mit dem Thema „Das

!>?*
, an der Saar "

, während für den
'i» d

' ' ' ' -
Es

^ ■Uen cv „ . f «vi. cuut , ujuijicuu iu *. uwu
u » d ltzps

^ ell erste künstlerische Kräfte für Musik
lkz jst

' 8^8svortrLge verpflichtet find.
!?» S

!«» eine Unterstützung ihrer kulturel-
^aarai-i,i „ ?"?aen erfahren. Das schwergeprüfte

Jfnbe« notwendig, daß die hier woh-
^evöik ?^ 8^EE>nder auch von der Karlsruher
u» H-s. ung eine Unterstützung ihrer kulturel-
^aarai-i,i „ ?"?aen erfahren. Das schwergeprüfte
ehiix j ^ et urdeutsches Land . Sein Volk,^ bcuHrf .

8ertn flften Prozentsatz fremden Blutes
» nw wic wir selbst, verdient, daß ihm

wird . !Lu
t
nä aus Liebe und Zuneigung zuteil

«aaritji^ 'Eles können wir für die geprüften
Wh jh «

"Er tun. Zunächst uns vertraut machen
Ubex >,

*“ Kämpfen und Nöten. Ihnen gegen -
b>lelie„ Ausländischen wirtschaftlichen und kul-
- brobt-»

^5?a"aanda nach Kräften helfen , ihren
>« rach»

u Volksboden , ihre deutsche Mutter¬
et js. verteidigen . Alles fördern , was geeig-
, ^be Änen deutsches Volksbewutztsein , die

Muttersprache und zum Mutterlande
b » «kt ,

8 erhalten. Unter diesem Gesichts-
".älkej -̂ Ekachtet, ist es für die Karlsruher Be-

fomm biue Ehrenpflicht, den Saar -Abend
e » Ki»n/ " ben Samstag abend zu besuchen, um
° cr h»,,Wu Saarländern und dem Vertreter
wie s- s,,̂ a>en Sache im Saarlande zu - zeigen ,
" " dein Ulan sich in Karlsruhe mit den Saar -i und ihrer Not verbunden fühlt.

3(m Badische Gedenktage.
^ ^ ember 1147 kam Abt Bernhard

1 r
. u e a u £ nach Freiburg , um den

i » 8
^-Eer die Ungläubigen zu predigen:

lim, . -• vis 14 . Dezember verweilte er in Kon-
q

* tini, • ^ 'rWinlicr 1838 wurde als Tochter des
Ätschen » EEselm von Preußen , späteren ersten

Kaisers. Grotzherzogin Luise
Zr

" o e n geboren, eine geistig hochstehende,
niirŝ kulturellen Bestrebungen interessierte

vei : erheben und groß auch im Ungemach,
!>nd L-/enn und Beschützerin aller Institutionen
r>s in ber weiblichen Caritas unablässig
!8brt z »- hohes Alter bemüht um die Wohl -
b>e öe _ Volkes . Eine der edelsten Frauen ,
c»ett L „ Eutsche Boden getragen, wie u. a . auch
. dlm f 'e"i tt sie mit Recht bezeichnet hat.
^ ilbet^irD^^ kuber 1866 starb der Fürst ! . Für -
? 8 11 i im

'
v Hofkapellmeister Joh . Wenzel

vaiex " o a , ein reichbegabter und frncht-
dessen Männerchöre und Lieder,a) Verbreitung fanden .

iob ^
Der außerordentliche Professor für

^eleb ?,
° Tr . Walter Mau . ein ausgezeichneter

^ chklb» , ' ^ 27 Fahre lang an der Technischen
Karlsruhe wirkte , ist im Zllter von

^
, t€n infolge eines Herzschlages gestorben .

'cirljn̂ '^ kurcgeln im Dezember sind ziemlich
e,,„ Dezember denkt der Landwirt

k bto , !!tQl ein wenig an sich selbst . Da läßt
Itfet ^ r, " aern ein weißes Kleid über den
* freut ' r * und möchte das nicht gelüftet sehen,
nd o4>

r
. nch . wenn der Dezember voll Schnee

°rg Ul . „Dezember kalt mit Scknee . gibt
^ enib^ i^ Eder Höh ." „Fe dunkler es über
lnsti » -^ ^ " Ee war , je mehr leuchtet Segen im
^ 8°u Jahr ." „Herrscht in der ersten Ad -

ventswoche strenges, kaltes Wetter, so wird es
gewißlich m den nächsten 18 Wochen nicht netter .

"
„Wenn es aber nicht wintern tut . wird auch der
Svmnicr selten gut.

" „Weihnachten im Schnee ,
Ostern im Klee " und umgekehrt «Hängt zu
Weihnachten Eis an den Weiden , kannst du zu
Ostern Kätzchen schneiden ." „Fst 's in den hei¬
ligen Nächten klar, so gibts ein segensreiches '
Jahr ." Eine Regel, die den Gegensatz verkün¬
det und die übrigen Regeln bestätigt , sagt :
„Wenn es um Weihnachten feucht und naß , so
gibt es leere Speicher und Faß ."

Die Glocken für die Tt . Stcsanskirchc . Zu
unserer Notiz über das von der Firma Grii-
ninger lVillingenj zu liefernde neue Geläute
für die hiesige St . Stefanskirche, in der gesagt
wurde, daß mit diesem Geläute die größte seit
166 Fahren in Baden gegossene Glocke im Ge¬
samtgewicht von 68ä0 Kg. geliefert wurhe, teilt
uns die Karlsruher pslockcngießerej mit, daß
sie bereits im Fahre 1969 ein sünfstimmiaesGe¬
läute nach Mannheim lieferte, das ein Gesamt¬
gewicht von ca . 16 060 Kg . hatte . Die größte
Glocke wog 6906 Kg . Besondere Erwähnung ver¬
dient . daß dieses Geläute infolge seines hohen
mnsikalischcin Wertes von der Kriegsbeschlag -
nahmc befreit wurde.

Ocsfcntliche Fastnachtöfeicrlichkeiten in Würt¬
temberg verboten. Die wnrttembergischc Regie¬
rung hat auch für das Fahr 1927 jedes Fast¬
nachtstreiben auf ösfentlichen Straßen und
Plätzen, insbesondere auch sllc Faschinasanszüge
verboten.

Bubikopfsteuer . Die Hauptstadt des schweize¬
rischen Kantons Uri hat eine Bnbikopfstene :
eingcführt. Es wurde versngi, daß jede Frau ,
die eine Bubikopf -Frisur trägt , bei der Er¬
hebung der Kirchensteuer 50 'Rappen mehr zah¬
len muß .

Vokal -Quartctt - Bcreinigung Karlsruhe . Wie
groß allenthalben das Bedürfnis nach guter,
gesunder Musik ist, und wie freudig -md dank¬
bar man sie begrüßt, das bewies die starke Be¬
teiligung bei dem Konzert der Karlsruher
Vokal -Quartett -Vcreinigung . Der Slbenö war
dem einheimischen Komponisten Wilhelm
Jung gewidmet und enttäuschte die Erwar¬
tungen nickt, die man in ihn gesetzt hatte. Jungs
Kvnipvsitivnen . zehn Männerchöre, darunter
fünf Urausfühnmgen , zeichneten sich durch eine
liebenswürdige Schlichtheit , Frische und Natür¬
lichkeit ans , die , ohne Essekthaschcrei um jeden
Preis , stets dem Sanglichen, der frisch gncllen -
den Melodie ihr Recht läßt , durch geschickte und
reiche Stimmführung schöne und tonmalerisch
eindrucksvolle Klangwirkungen erzielt! zuweilen
einen fröhlichen Humor aufblitzen läßt und be¬
sonders glücklich den Ton deö Volksliedes rrisst .
So war es für die Mitglieder der Quartett -
Vereinigung eine dankbare Slusgabc. die Ton-

Immer wieder
Eine seltsame Gelbsibezichtigung .
Unter dieser Uevetschrift veröffentlicht der

„Lokalanzeiger " mit allem Vorbehalt den iilrief
eines Unbekannten aus Salzburg an die Karls¬
ruher Staatsanwaltschaft , der dem Blatt znge -
sandt worden ist und in welchem der Schreiber
angibt, er habe am 'Abend des 6 . Nov . 1906 die
Frau Molitor auf der Kurpromenade in Baden-
Baden unabsichtlich erschossen . Ter vom Schwur¬
gericht Karlsruhe zum Tode verurteilte Rechts¬
anwalt Dr . Karl H a n sei unschuldig . Das ge¬
nannte Blatt selbst hält den Inhalt des Brieses
für unwahrscheinlich und erklärt , man müsse die
behördliche Untersuchung der 2lugelcgeuhcit ab -
warten .

Wir erfahren zu dieser Sache von zuständiger
Stelle : Der in einem Berliner Blatt erwähnte
anonyme Brief , in dem sich ein Unbekannter
der Ermordung der Witwe Mvlitor bezichtigt,
ist inzwischen bei der Staatsanwaltschaft Karls¬
ruhe eii»gegangen . Ter Inhalt des Briefes läßt
aber erkennen , daß der Schreiber in wesentlichen
Punkten nicht eie.mal über die äußeren Um¬
stände der Tat richtig orientiert ist. Danach
hairdelt es sich offenbar um eine Mystifikation.
Nachforschungen nach dem Schreiber sind im
Gange.

Der an die hiesige Staatsanwaltschaft gerich¬
tete , aus Salzburg cingelausene Brief eines
unbekannten Schreibers hat folgenden Wort¬
laut :

„ 'Au die Karlsruher Staatsanwaltschaft !
Soeben österreichischen Boden betretend, beeile
ich mich . Ihnen nachstehendes Geständnis mit¬
zuteilen : Der am 22. Juli 1907 vom Schwur¬
gericht Karlsruhe znm Tode verurteilte Rechts¬
anwalt Dr . Hau wurde unschuldig verurteilt .
Ich habe am 'Abend des 6. November 1968 oie
unglückliche Frau Geh . Medizinalrat Molitor
aus der Kurpromenade in Baden-Baden unab¬
sichtlich erschossen . Zwanzig Fahre lang habe
ich wegen dieses furchtbaren Unglücks , das mein
Leben zerstörte , furchtbare Seelenkämvfe er¬
leben müssen die mich unausgesetzt an den Rand

werke Wilbelm Jungs zu Gehör zu bringen,
und der Komponist wiederum durfte dankbar
sein, seine Lieder in so Verständnis - und liebe¬
voller Auffassung und Wiedergabe zu hören.
Das Stimmatcrial des Bokalgnartctts ist aus¬
gesucht gut und trefflich geschult : cs folgte bieg¬
sam, wie aus einem Guß dem Willen seines
Dirigenten , der Vortrag war nüancenreich , aus¬
drucksstark und warm empfunden , die Klang¬
farben der verschiedenen Stimmen fein gegen¬
einander abgetönt, und auch das Piano hatte die
Leichtigkeit und Weichheit , die der Prüfstein
guter GcsangSknnst ist. Machtvoll und eindring¬
lich erklang der Ckor vom „Schnitter Tod "

, iu
träumerischer Weichheit das „Indische Wiegen¬
lied"

, prächtig gelang das lebhaft bewcatc , ton-
maler ' sch ausgezeichnete „Tainbourin " -Licd.
Slllaemeines Entzücken erregten die köstlich
naiven, schelmischen und mitreißenden Volks¬
lied -Bearbeitungen „Ein Männlein steht im
Walde "

, „Brüderchen, komm tanz mit mir "
, und

„Mädel geh du nur heim !" , mit ihren wohl -
bekannten. zum Teil kanvnartig sehr glücklich
wcitcrgcsübrten Melodien. Daß Komponist ,
Sänger und Dirigent , — der feinfühlig und zu¬
rückhaltend seinen Chor leitende Ortwin
M a t s cki i n s k y . — durch lebhaften und herz¬
lichen Beifall gefeiert wurden , brauchte dem¬
nach nicht Wunder zu nehmen ! - Auch die
Solisten trugen ihr gutes Teil zum Gelingen
des Konzertes bei : Frau Helene Kümper -
Werner , die mit bübscker, wohlgeschultcr
Mezzosopranstimme und lebhafter Empfindung
mehrere Lieder von Richard Trunk , einem der
besten und bekanntesten der neueren Lieder -
kompvnisten . vortrng , und Herr Otto Wieder ,
dessen dunkelaesärbter, heldischer Tenor in Lie¬
dern von Richard Strauß , Felir Weingartner
und Hugo Kaun zur besten Geltung gelangte.
Beiden Künstlern war Fritz L i n n e b a ch ein
verständnisvoll mitaehender Bealeiter am Flü¬
gel . So konnte die Quartettvereiniaung in
jeder Hinsicht einen schönen Erfolg verzeichnen ,
und ivird sich auch fernerhin einen geachteten
Platz im Musikleben unserer Stadt z» sichern
wissen . W—s .

ltzeneraldirektor Schön hat vom Justizministe-
rinm die Zulassung als Rechtsanwalt beim
Landgericht Karlsruhe mit Kammer für
Handelssachen und allen Amtsgerichten erhalten.
Durch die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft
wird die Berufunq zur Vorlesung an der
Handelshochschule Mannheim nicht berührt .

Die Klage des Generaldirektors Schön gegen
den Genossenschaftsverband und die Landwirt¬
schaftliche Hauptgenossenschaft Karlsruhe ist
durch einen außergerichtlichen Vergleich erledigt
worden. In dem Bcrglcich haben die Beklagten
anerkannt , daß die gegenüber der Dienstsührnng
des Generaldirektors erhobenen Beanstandun-

der Fall Hau.
der Verzweifl.uug und des Wahnsinns brachte,
und mußte als furchtbarer Zeuge jenes lln -
glücksfallcs hilflos zufchen und dem Schicksal
freien Laus lassen. Jedenfalls hoffte ich jahre¬
lang , daß die fortgesetzten Wiederanfnahmc-
Veifahren - Eingaücil Dr . Hans doch noch von
Erfolg gekrönt sein würden, und Karl Han
freiaesprvchen wird. Jetzt , nachdem jener Iln -
glüsklichste unter den Menschen in den Tod ge¬
trieben wurde, weil ihm kein anderer SlnSweg
gelassen wurde und nachdem mir jetzt im 2ko -
vcmbcr , das zweitcmal in diesem Fahr , das
erstemal in Berlin und jetzt in München , von
zwei verschiedenen hervorragenden Hellsehern
prophezeit wurde, daß das Fahr 1926 mein To¬
desjahr ist . und ich in diesem Fahr von meinen
zwanzigjährigen inneren Kämpfen erlöst werde ,
habe ich mich endlich entschlossen , mich von mei¬
nen furchtbaren Gewissensbissen , welche mich
volle zwanzig Jahre hindurch fast zu erdrücke»
drohten, durch ein Geständnis zn befreien . Da
ich fürchtete , ich könnte noch iu letzter Stunde
den strengen deutschen Behörden in die Hände
fallen , habe ich mich entschlossen . Deutschland zu
verlassen und noch einmal vor meinem Tode
mein geliebtes Oesterreich anfznsnchen und evtl ,
auch noch Italien .

Ich werde Ihnen in den nächsten Tagen ge¬
nauere ausführlichere Daten , auch darüber , wo
die unglückliche Waffe begraben liegt. Mitteilen,
damit der aus dem Leben geschiedene unglück¬
liche Dr . Hau wenigstens nach seinem Tode
rehabilitiert wird, und seinem unglücklichen
Sohn , falls er noch am Leben ist . dessen Eltern
unter schrecklichen Umständen gewaltsam ^

aus
dem Leben geschieden sind , der auf ihm lastende
Fluch genommen wird, an welchem mein durch
nichts gutzumachender Fuaendstreich schuld ge¬
wesen ist . Gleichzeitig stelle ich ein Testament
auf. Darnach werde ich dem oder den Erben
Dr . Haus zu Universalerben meines Ver¬
mögens und meiner in Deutschland liegenden
Güter einsctzen Eine Kovie von dieicr Eingabe
lasse ick, gleichzeitig verschiedenen Zeitungen des
Auslandes zuacben . da ick annebme . daß die
Erben Dr Haus sich im Anslande anihalten .
Mein Name aber soll erst nach meinem Tode in
die Oesientlick' keit aelanacn .

"

gen entkräftet worden sind . Verbandsansschnß,
Vorstand und Anssichtsrat der Hanptgcnvss : »-
schaft billigen dem Generaldirektor bei seinen
.Handlungen den anten Glauben zn . Tie Be¬
klagten bezahlen eine Kapitalabsindnng nach
näherer Abmachung und verzichten ans alle An¬
sprüche gegen den Klüger wegen uugiinittg ver¬
laufener llnternehmnngcn . Lgndesökonvmierat
S ch i t t e n h c l m . stcllv. Vcrbandspräsident und
stellv. Aufsichtsratsvorsitzender der Hauptgenos -
scnschaft , der in der kritischen, der Klage , zn-
grnndelicaenden Zeit neben dem ausgesch' cde -
nen Präsidenten und Vorsitzenden die Geschäfte
führte, hat dem Generaldirektor in einer beson¬
deren Erklärung bestätigt , daß seine persönliche
Ehrenhaftigkeit und Lauterkeit der Tienstfüh-
rnng nicht zu bezweifeln sind . ^

Vom Postscheckncrkehr. Die Zahl der Pvst -
scheckkundcn beim hiesigen Postscheckamt belief
sich Ende November 1926 ans 41 678 : der Zugang
an neuen Kunden im 'November 1926 betrug 302.
Auf den Konten sind im gleichen Monat ans -
geführt: 1 251 962 Gutschriften über 214 803156
RM . , 857 788 Lastschristen über 213122152 RM .,
insgesamt 2 IM 750 Buchungen über 427 515 308
RM . . davon sind bargeldlos beglichen worden
344 907 231 3iM. Das durchschnittliche tägliche
Gesamtgnthaben betrug 22 497 323 RM .

Prüfungen . Auf Grund der im Spntjahr be¬
standenen zweiten juristischen Prüfung
sind 16 stiescrendare zn Gcrichtsassessoren er¬
nannt worden. — Tie dieses Spärjahr abgehal -
tenc Gerichtsvollzichcrprüsnng ha¬
ben 15 Kandidaten bestanden .

Umlage zur Gebäudeversicherung . Tie Um¬
lage zur Gcbändevcrsicherungsanstalt ist für
1926 ans 18 gieichspsennigc von je 160 . U Ver¬
sicherungssumme festgesetzt worden . Die Umlage
ist in zwei Teilbelrägen fällig , innerhalb einer
Woche nach Anforderung und nnf 1. Juli 1927.

Die Schule und die Fremdenlegion. Vom
Unterrichtsministerium wurde an die Direktio¬
nen der Höheren Lehranstalten für Knaben, der
Lehrerbildungsanstalt , des Staatstechnikums,
die Direktoren und Vorstände der Gewerbc-
und Handelsschulen und Stadtschulämtcr solgen-
der Erlaß gerichtet : „Es ist in Zukunft dafür
Sorge zu tragen , daß sämtliche Schüler der
höheren Altersklassen zweimal jährlich tm Rah¬
men hierzu geeigneter Unterrichtsstunden über
die folgenden Punkte des Dienstes der Frem¬
denlegion belehrt werden: 1 . daß der Dienst iu
der Fremdenlegion, der französischen wie der
spanischen, dem deutschen Interesse und der deut¬
schen Würde widerspricht : 2 . daß dieser Dienst
durchweg schwerste Leiden und in den weitaus
meisten Fällen den seelischen oder körperlichen
Tod hervciführt : 3 . daß die französischen Werber
im nnbesctzteu wie im besetzten Gebiet unter
Anwendung falscher Vorspiegelungen fz . B . daß
es sich nur uw Arbeiten tm französischen Wle -
dcranfbangcbiet handle ) und hinterlistiger
Kniffe wie unter Ausnützung von Notlage und
Uneriahrenbcit abentencrlustige junge Leute
ins Unglück führen.

Zusammenstöße . Ecke Kaiserallec und Scheffel¬
straße stieß gestern früh ein Personenauto mit
einem Straßenbahnwagen der Linie 1 zusam¬
men , wobei das Auto beschädigt wurde. — Am
Donnerstag vormittag stieß iu der Durlacher
Allee ein Einspäuner - Lastsnhrmcrk beim Ein-
bicgen von der Durlacher Allee in die stiudvlf-
straße mit einem Straßenbahnwagen zusammen ,
ivodnrch bas rechte Vorderrad und die Deichsel
brachen .

Vom Zun nbersahren ließ sich ein dem Arbei-
terstandc angehörender, bis jetzt noch unbekann¬
ter Mann im Alter von etwa 25—30 Fahren .
Die Leiche wurde auf dem Bahnglcis in der
Nähe deö Mühlburger Bahnhofes anfgcfunden.

Diebstahl. Ein Betrag von 300 Jl wurde
gestern über Mittag ans einem Büro in der
Herrenstraßc gestohlen . Der Täter ist noch nicht
ermittelt .

Kamiubrand. Gestern vormittag 9 Uhr wurde
die Feuerwache nach Gottesanc , frühere 'Artil -
lcrickasernc, , Friedrichsban , gerufen, wo ein
Kaminbrand ausgebrochcn war . Nach einer
halbstündigen Tätigkeit konnte die Wache wie¬
der abrückcn .

Chronik der Vereine.
Der » arlsriiber Hciiokrauciibuiid batte am 24. No¬

vember im Taal der „ Vier Jabrcszeitsn" einen Bor¬
traa mit Lichtbilbern veranstaltet , der sehr gut bcsuckit
war. Herr Otto Schlenker aus Cannltack sprach
an Hand eines ant ziisammenaeftellten Lichtsvielmate-
rials über das Tbema „HanSsran und Backkunst im
Wandel der Jahrtausende" Im Sviczelbild kultur¬
geschichtlicher Eniwicklungsstusen zogen Jahrtausende
vorüber . Man sah , wie die Frau , die schon in frühe¬
ster Zeit als wirtschaftlicher und sittlicher Hauptfaktor
des Familienlebens, als Hausfrau tätig war , sich
mühen mußte mit Arbeiten , die beute längit Gewerbe
und Industrien geworden sind . Neben den Uranfängen
des Landbaucs und der Müllerei, die einst ausschließ¬
lich Frauenarbeit waren , wurde besonders die ElU-
wicklung der Backkunst geschildert . Man sah die ver¬
schiedenen Arten der Backöfen, alte Backteller und Back¬
steine , teilweise aus oberlchiväbiichcn Funden, teilivcisc
ans römischen und Parallelen davon in der Jetztzeit
auf den Liparischen Inseln , in Smyrna und am Rande
der Sahara . Langsam entwickelte sich der im Back¬
raum selbst mit Holz geheizte Lehmbackoien zn einem
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Gebäude mit Dach . Vordach und Kamin , am HauL-
anbau auf ebener Erde oder als Erker aus dem ersten
Stockwerk neben der Küche herausragen - , "luf dem
Lande ist das Backen noch »um guten Teil Frauen¬
arbeit (eigener oder Gcmeindebackofen) , in den Städten
voll»og sich die Entwicklung der gewerblichen Bäckerei.
Der Redner schilderte die Geschichte der Bäckennnun -
gen, die cs schon im alten Rom gab und die bei uns
seit dem Jahre 1100 (Goslar ) urkundlich belegt sind .
Interessant war der Heiratszivana für die Meister , die
Einteilung in Schwär »- , Weiß- und Zuckerbäcker und
kulturgeschichtlich wichtig die scharfen Strafen des Mit¬
telalters für mindergewichtiges oder allzu schlechtes
Brot . Erst in unseren Tagen hat sich auch in der ge¬
werblichen Bäckerei der Backofen wesentlich gewandelt .
Man Iah wundervolle Damofbaclöscn und Maschinen
für die Bäckerei und Konditorei nach den neuesten
Systemen , ch » kurzem Rahmen wurde d ' e Arbeit in
eine^ i Großbetrieb gezeichnet und durch Bilder erläu¬
tert . Der Redner gab der Hoisnuna Ausdruck , daß das
gut« Verhältnis , das bei uns »wischen Hausfrau und
Bäcker besteht , anhalten und datz es den Bäckern ge¬
lingen möge, ihre Betriebe immer mehr zu vervoll¬
kommnen . um so jedem besonderen Wunsch ihrer Ab¬
nehmer Rechnung tragen zu können . Vor allem ho ' ste
er , datz die beginnend« Wcihnachtsbückerei überall » ich
Wunsch aussallcn und datz . ivie bisher , die Backkunst
der Stolz der tüchtigen Haussrau bleiben möge .

Kleinaartenvächter . Um den Älcingartenpächtcru der
Oftstadt Bericht über den Verlaus der Verhandlungen
mit der Stadtverwaltnn « zu geben, fand in der W :ri -
schast »Zur Krone "

, Ecke Rintlieimer - and Georg - Fried -
richstratze hier , eine gut besuchte öffentliche Versamm¬
lung statt . In der Stadtverordneter W ü st n e r sprach ,
BezirkSsührer Polizeikommissär Müller begrühtc die
Erschienenen und cröffnete die Versammlung . Den
Aussührungen von Herrn Wüstner konnte entnommen
werden , datz von der Stadtverwaltung oder deren Or¬
ganen nicht immer das notipendige LKnständnis für
die Lage der Kleingartcnpächter herrscht und dotz schein¬
bar in Vergessenheit geraten ist . wie notwendig gerade
während der Zeit der LebenSmittelknavoheit die Klein¬
gärten waren . Auch heute, in der Zeit der Arbeits¬
losigkeit und Rottage . dürfte es doch im » ttgcmeinen
Interesse liegen , wenn viele Arbeitslose , Kleinrentner
und Fürsorgeempfänger anbauen und so weniastens
ihren Gemüsebcdars decken können . Es iviro daher
von der Stadtverwaltung erwartet , datz sie de » Röten
der Kleingärtner Verständnis cnrgcgcnbriugt und da¬
für sorgt, datz durch Schaffung von Kleingärten bezw .
Kleingarten - und Dauergelände cs wieder Familien
ermöglicht wird , ideelle und materielle Vorteile aus
den Kleingärten zu ziehen Vorbilder in dieser Hin¬
sicht bieten viele dentiche Städte , die dadurch ivirklich
praktische Arbeit in der allgemeinen Fürsorge und nicht
zuletzt in der Jugendpflege leisten . Rach einer ein¬
stimmig in dieser Richtung angenommenen Resolution
konnte Herr Müller die nutbesuchte Versammlung
schlichen .

Karlsruher Geschichte - und Altertumsoerein . Am
Donnerstag , 25. Rovember , abends , sprach Architekt
Hermann E s ch aus Mannheim im Geschichte - und
AlterwmSverein über das Thema „ Ingenieurbau und
Landschaft". An einer Reihe interesianter Lichtbilder
erläuterte der Voitragende die mannigfachen Möglich¬
keiten der ästhetischen Wirkung technischer Bauwerke im
Rahmen des LanbschaftsbildeS. Auch die ak uellcn
Fragen der Reckarkanaltsation in ihrer Wirkung aus
das Heidelberger Stadtbild und seinen Rahmen wur¬
den in unparteiischer Weise erörtert . Der Vortragende
rmpfing für sein« anregenden und gerade im Hinblick
aus die Motivierung des Landschastsschiibcs wertvollen
Ausführungen herzlichen Beifall .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
i . Siufouiekouzert bei » ad . L- udesthcatervrchcsters.

Die Reihe der badischen oder in Baden lebendeu Kom¬
ponisten . von denen Werke in die diesjährige » Pro -
grammsolgen ausgenommen wurden , beginui im
4 . Sinsontekonzert , das Montag , den 8. De¬
zember, stattsindet , Franz Philipp mit dem Vor¬
spiel zu H . Burte 's „ L i in I o n " . Wie Lei der Gcsam!»
ausführung deS Werkes im Rahmen der H- rbsrwochc
des Jahres 1022, das damals dank der prächtigen Be¬
gleitmusik Philipps «inen besonders starken Eindruck
hinterlietz , wird auch diesmal der Komponist persönlich
sein Werk dirigieren . Nutzer diesem sinfonischen Vor¬
spiel zum Simsondrama umfatzt das Programm zwei
Grotzivcrke der klassischen Literatur . Der Abend wird
mit Mozarts G - Moll - Sinfonie , einer sei¬
ner letzten und reifsten Schöv' tilgen , cingelcitc: : am
Ende steht die vierte Sinsonie in E - Moll
von Johannes Brahms , die man seit mehreren
Jahren in hiesigen Konzertsälcn nicht mehr gehör' hat .
Das Konzert , dessen sinfonische Autzenwerke uniei Jole >
Krips Stabführung erklingen werden , beginnt , wie
gewöhnlich, um 8 Uhr und endigt gegen 10 Uhr.

Veranstaltungen .
Biolin -Sonateu -Abcnd . Kommenden Mittwoch, den

8. Dezember , wird abends 8 lthr im Künstlcrbanssaal
ein Konzert stattsinden , zu dem sich der hier als ganz
.vorzüglicher Pianist bereits eingeführis Bruno
M a i f ch h o f e r mit der Geigerin Elie L i n s e r aus
Innsbruck vereinigt hat . -Herr Maischhofer. besten vor¬
jähriger Karlsruher Einkülirungs -Klavicrabend noch in
Erinnerung sein dürfte , hat inzwischen seinen Wohnsitz
von München nach Basel verlegt , wo er an Stelle des
bekannten Pianisten Willi Rebberg die Leitung der
Meisterklaste am staatlichen Konservatorium übernom¬
men hat . Seine Partnerin soll eine ganz vortreffliche
jugendliche Geigerin sein , der eine grotze Zukunft be-
vorstehen dürfte . Tie Vorbereitung des Konzertes

» wttrde der Konzertdlrektion Kurt Neufeldt übertragen .
Der gemischte Chor der Johanuiükirch « , der seit

15 Jahren unter der Leitung von Heinrich E a s s i -
m i r sich ganz besonders der Pflege klassischer Kirchen¬
musik von Bach und Händel erfolgreich gew dniet Kat,
Führt am 2. Adventsonntag >5. Dezember) , nachmittags
>J4 Uhr . in der evangelischen Stadtkirche das Weih-
nachtsoratorium von Joh , Seb , Bach aus . Der stimm-
Mschc und an klassischer Musik wohlgeschulte Chor hat
in gründlicher u»d begeisterter Probenarbeit die herr¬
lichen Echorpartien des Werkes, darunter den berühm¬
ten . äußerst schwierigen E n g e I ch o r , sich völlig zu
eigen gemacht . Die tresslichc Sopranistin Helene I u n-
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ker , Kammersänger Jan van Gorkom , Hilde
Paulus <Alt ) und Fritz R e n n i o ( Tenor ) haben
die Solonummern des Werkes übernommen . Das
Orchester ist ans hiesigen Kunstfreunden und Künst-
lern des Landestheaterorchcfters gebildet.Von besonderer Anziehungskraft dürfte die lcrrliche ,wcltberttbinte Hirtenmusik für Orchester allein lein , du
den »weiten Teil des Werkes cinleitet . Ten :vi<Äiecn
und dankbaren Orgclvart hat Wilhelm Krautz über¬
nommen . Es wäre dem opferwilligen und knnslbcgei-
stcrtcn Chor für die Aufführung dieses schönen und
iveihnachtssrohen Werkes, di« mit erheblichen Aus¬
lagen verbunden ist, «ine volle Kirche von Her« » zuwünschen, zumal die Eintrittspreise sich wirklich den
Zeitvcrhältnistcn anvasieii. Eintrittskarten in de »
Musikalienhandlungen von Müller und Taft ' , beiKaufmann Eitzele am Werdervlad und am Kirchen : : «-
ggnge.

Die Tnrnsolgc des „Deutschen Turnens " des Karls -rubcr Männcrturnvereins am nächsten Sonntag erhältihre eigenartige Einteilung nach der Wirkung derllebungen auf unser ganzes kürperttch-ieiitiges Wesen ,Tie Hauptabteilungen werden als Formung ,L c i st n n g , Freude und Ausdruck bezeichnetDie Formung soll eine geschmeidige Körpergestalt ,voll freudiger Lebenskrast heranbildcn . in der sich
„persönliches Menschentum deutschem Wesen gcmätz "
ausdrückt , Tie körverausbildcnden llebungen der
Jugcndturner , der Turnerinnen und Turner , sowie
Hebungen der älteren Turner »um Bernisansgleichwerden hier gezeigt , Tic Formung bildet die Grund¬
lage zur L c i st u » g . Mutvolle Uebersprüngc der
Jugendturner , Gcschicklichkcitsübnngcn der Mädchen,das Kürturnen der « eiten am Reck, gemeinsame
llebungen am Barren werden dies veranschauliche» .Die Freude , dis jede turnerische Uebung erzeugt,werden das fröhliche Turnen der Knaben und Mäd -
chen, daS liistdeschwingic Laufe » und Springe » der
Jugciidturncrinncn , ferner strasf beginnende , dann i»
freie und gelöste Formen übergehende, sich schließlich
zur Tauzform steigernde Uebungcn der Jugendturnc -
rinncn und entsprechende der Turnerinnen dartun .Das innere Erleben schasst auch einen äußeren Aus¬
druck . Ter Ausdruck kommt in plastisch : » Gruppen ,den deutschen Heldenkamps darstellend , zum Ausdruck.Das Motto der Turnfolge bat noch «inen tieferen Sinn .Formung , Leistung. Freude und Ausdruck leiten auch
bei der Entwicklung des Einzelinenichen und der
Menschheit vom körperlichen zum Seeliich- Geistigen hin.Tic Veranstaltung , die schon in der beschriebenen Turn -
iolgc eine besondere Eigenart erkennen läßt , möge allen
Turnern , Turnircunden und Eltern warm empsoblen
sein , Schiv .

» ogrlausftellung . Ter Verein von Vogclftvn .iden
Karlsruhe , der älteste und größte Verein am Platze ,
gegründet 1888, veranstaltet am Samstag den 4 ., nnd
Sonntag , den 5. Dczcinber dieses Jahres , im glotzen
Feftsaale des Hotelrestaurants zum „ Friidrichshos " ,Karl - ^ ricdrichstratzc, seine diesjährige große Vvgel -
a u s ft « l l u n g verbunden mit Prämiier u n g
und einem reichhaltigen Glück sh äsen . Wie schon
der Name sagt, vftcgt der Licrein die Liebhaberei zur
Bogelwelt im allgemeinen , Bor allen Dingen Hai sich
der Verein die Vogclvftege zur Aufgabe gemacht , ins¬
besondere die freilebenden Vögel über die harte Win¬
terszeit iachgemütz zu süttern , um unsere lefiederten
Lieblinge vor dem Hnngcrtode zu schützen. Auf dieser
Ausstellung findet der Besucher eine grotze Anzahl
farbenprächtiger , einheimischer und freindlänüischer Vo¬
gel aus allen Weltteilen , von den großen sprechenden
Amazonen Südamerikas , den Kardinälen und Sän -
geriürsten der Rordamerikanischen Staaten , den far¬
benprächtigen Sittichen und Amandine » Auitraliens
bis zu den Zwergpapageic » , de » buntschillernden koli -
briähnlichen Pracktsiiikcn aus den hcitzeu Tropen Afri¬
ka » . aus China , Japan und dem WunderlanSc Indien ,
weiter werden zur Schau gestellt seltene Eiemplarr ,
ivie : Lori von den blaue » Bergen . Schwarzkappcn-
dimalicn , Jamaikatruvial , Schamadrostel , mexikanische
Graudrostcl , grüner und roter Kardinal . Wer sich
einen ivirklichen Genuß verschaffen will , der lasse sich
diese Ausstellung nicht entgehen , und wer nicht das
Glück haben sollte , aus dem Glückshaien eine» schönen
Kanaricniängcr , Prachtfinkcn oder Käfig zu zehen , dem
bleibt immer noch die Gelegenheit , sich einen Vogel,der seinem Geschmack entspricht, zu erwerben .

Neues vom Film .
Palast -Lichtsviele , Hclreuftratz «. „ Zopf und Skvwcrt"

heißt der dculsibe Großsilm im neuen Programm , wel¬
cher reizende Szenen aus den Jugcndiahren des gro¬
ben , unvergeßlichen Königs vor de» Augen des Zu -
schaners entrollt . Tic Bersasier des Films und die
Regie haben das Ganze auf die Haiivldarstelleriu der
Prinzessin Wilhclmine , auf die große Künstler :» Mad »
C h r i st i a n s eingestellt. Sie ist als Prinzessin , die
Freude und Farbe in die strenge Häuslichkeit des
künigl. elterlichen Hauses bringt , prachtvoll. Ebenbürtig
ist ihr Wilh . Dielerlc als der Prinz von Bayreuth ,
Er ist im Spiel von einer Gelöstheit nnd Laune , tvie
sic bislang noch nie an ihm ivahrgenommen wurde ,
Hanni Weiße als Hofdame ist ganz ans den Ton ge¬
stimmt . den die Madu Christians angibt . Dieser ivirk¬
lich gute Film ist ein Werk, das überall bei seinen
Erstaufführungen stürmischen Jubel auslöste . Jugend¬
liche habe» zu diesem Programm Zutritt ,

Dagesanzeigev,
Rur bei Aufgabe oo « Anzeigen gratis .

Freitag , den 3 . Dezember 1828.
Bad . Landeotheater : Vk—10' 2. „ Taifun " .
Stadt . Ausstellungshalle : Kafunka -Ausstellung . 8 Uhr.

Vortrag .
Städt . Souzertbans (Bad . Lichtspiele ) : 4 Uhr. Sondcr -

vorsührung : Maricnkind .
Colosienm: Abends 8 Uhr , Mct-H

's Bauernthcat :r . Der
Tngendvreis .

Kammer -Lichtspiele : Ein Walzertraum , Wochenschau .
Palast -Lichtspiele : Zopf und Schivert.
Restdcuz-Lichtspiele : Faust . Segen der Erde . Wochen¬

schau .
Excclsior-Lichtsvicle Dnrlach : Walzcrtraum .

Eröffnung der Ausstellung ..AmerikanWe BaukuB
Gestern vormittag 11 Ihr würbe in der Lan -

öesgewerbehalle die Ausstellung amerikanischer
Architektur eröffnet . Nnteik den Erschienenen
bemerkte man u . a . Ministerialrat Scheffel -
nieier , Oberregiernngsrat BncertuS , Re¬
gierungsrat Linde , Bürgermeister Schnei¬
der , Präsident L a e m m l e i n , Rektor der
Technischen Hochschule Prof . Dr . P r 0 b st , Geh .
Rat Prof . Dr . Rehb 0 ck , Präsident I s e n -
m min , ferner viele Architekten nnd Studenten .
Auch Geheimrat Schüler , der diese Ausstcl-
lnng znsammengestellt hat, war anwesend .

Oberregiernngsrat Bucerins
eröffnete die Ausstellung, begrüßte namens des
LanöeSgewerbeamtS und des Bundes Deutscher
Architekten (Landesbezirk Baden) herzlich, dankte
für das Interesse an der Ausstellung und führteweiter aus : Mit besonderer Freude erfüllt es
uns , daß wir auch Geheimrat Schüler in
unserer Mitte begrüßen dürfen, ist es ihm doch
besonders zu danken , daß diese Aittzstcllung zu¬
stande kam und daß mir vor allen Dingen sienun auch hier in Karlsruhe zeigen können .Tie Frage „amerikanische und deat -
sch - P r 0 d n k t i 0 n s - Methoden " haben
unS in den letzten Jahren ganz besonders be¬
schäftigt. Ich erinnere daran , wie schon im Jahr
1813 auf Einladung des Vereins deutscher In¬
genieure eine Abordnung amerikanischer Jndu -
strieführer nach Leipzig kam , um dort auf der
Hauptversammlung dcL Bereins ihre Gedanke »
über industrielle Beirtebsführung vorzutragcn.wie sich dann seit dieser Tagung sehr rege Be¬
ziehungen zwischen amerikanischen nnd deutschen
Ingenieuren heransgcbildet haben und wie dar¬
über die Behandlung betriebswissenschaftlicher
Probleme hierdurch in Deutschland einen mäch¬
tigen Anstoß bekommen hat. Ich erinnere fer¬
ner an die umfangreiche Literatur , die in den
letzten Jahren darüber erschienen ist , ob und
wieweit die Methoden der amerikanischen Tech¬
nik und Produktion auch in Deutschland anzu-
loendcn sind : ich erinnere besonders a » die
große Zahl von Studienreisen , die deutsche In¬
genieure in den allerletzten Jahrcir nach den
Bereinigten Staaten unternommen haben , um
sich dort an Ort und Stelle Einblick über ame¬
rikanische Arbeitsmerhoöen zu verschaffen.Ans allen Berichten über diejc Reisen gehthervor, in welch weitherziger und großzügiger
Weise die .deutschen Ingenieure in Amerika aus¬
genommen worden sind . Was doch nur ein
Wunsch sein konnte , fand eine so selbstverständ¬
liche , nncrivartcte Erfüllung : Die Amerikaner
öffneten die Tore ihrer Industriebetriebe und
ließen die deutschen Ingenieure alles sehen , was
sie wollten, sie sagten : „Lernt so viel als Ihr
könnt nnd macht auch weitesten Gebrauch davon
in Eurer eigensten Industrie .

" . Alle nur denk¬
bare Erleichtcruna nnd herzlichste Gastsrennd -
schast wurde gewähr! .

Ans diesem Berhalten der Amerikaner kommt
der weite große Gesichtspunkt zum Ausdruck
und eine Gesinnung chic sich durchaus auf . den
Standpunkt stellt, daß in friedlichem Wettbewerb
der Bölkcr allein Tüchtigkeit und L e i -
st ii it o c n entscheiden, und daß dieser Wett¬
bewerb nicht anders als mit den Kräften deS
Gentes ausgeiochten werden kann .

Auch diese Ausstellung „Neuer amerikanischer
Baukunst" konnte nur zustande kommen ans
einer solchen Gesinnung der amerikanischen Ar¬
chitekten heraus , öie in wirklich großzügiger
Weise ihre Arbeiten zur Berfügung stellten und
dadurch diese selten interessante Ausstellung
überhaupt ermöglichten . Dafür darf ich wohlin Ihrer aller Namen allen amerikanischen
Architekten , die an dieser Ausstellung beteiligt
sind , nnsern herzlichsten Tank aussprechen .

Tie Ausstellung wird, davon bin ich über¬
zeugt , nicht nur dazu beitragen, daß die Schöp¬
fung amerikanischer Bankiinst in viel sachlicher
und ernsterer Weise, als bisher , beurteilt wird,sondern auch mit öer Würdigung das Empfin¬
den der Hochschätznng vor solchen Leistungen
auslösen. Sie wird uns aber aucb viele An¬
regungen und neue Ideen geben können , auch
wenn wir wohl wissen , daß wir unsere Arbeiten
unter anderen BoranSsctzungen nnd anderen
Bedingungen entfalten müssen.

Indem ich nun allen , öie sich um das Zu-
standckommen dieser Ausstellung verdient ge¬
macht haben , herzlich danke , indem ich besonders
auch Gehcimrat Schüler dafür danke , daß er es
uns ermöglicht hat , diese Ansstellung in Karlö-
rühe zu zeigen , möchte ich der Hoffnung Aus¬
druck geben , daß die Ausstellung „Neue Ameri¬
kanische Baukunst" dazu beitragen möge, frucht¬
bringende Beziehungen zwischen amerikanischenund deutschen Architekten , insbesondere auchunseren badischen Architekten hervorzubringen
und daß aus diesen Beziehungen neue Kräfte er¬
wachsen, die auf dem Gebiete der Baukunst, seics nun daß es sich um das Wohnungs- oder
Siedelungsproblein und Städtebauvläne oderum Industriebauten handelt, ihre Aufgabe im
Dienste am Volke sehen."

Hierauf ergriff Ministerialdirektor a . D.Wirkt. Geheimer Legationsrat S ch ü l e r-Berlin ,dessen persönlichem Interesse und seinen Be¬

ziehungen die außerordentlich umsa> • ^ 1
Sammlung amerikanischer Architekturen ^
Baugebiete zu danken ist , das Wort zu
Einführung in die Ausstellung, der 1
mittelbar eine Führung anschloß. tzgß

Geheimrat Schüler betonte ausdrucki '
mit dem gesammelten Material
Schule gemacht- werden soll , und daß es j£1)1
wegs die Absicht ist , für uns Vorbilder
Gezeigten zu geben , sondern daß wir rn * jtt
land als Fachleute und Allgemeinheit. . . '"

aal-n E

Architekturmerken
gen Austausch der Kenntnisse des

art des Bauwesens der Bereinigten
regend bekannt gemacht werden stii «
Ausstellung diene also weit mehr ' He¬
re g n n g zur Nacheiferung hinsichtlich ,9.
kennnng einer wirklichen und eiiidruao
nationalen Selbständigkeit 11

und zum geg -m j.
isse des bairku "

^ ^,
scheu Schaffens Nordamerikas sowie z >" -je
meinen Anregung als wie zur Nachahmui {(<
gerade drüben sich nur im nationalen
kennen läßt . m Kc-

Tie gerade für Karlsruhe , das vor
ginn einer neuen städtebaulichen En >̂®

t se-
steht , ungemein wichtige Veranstaltung s öd»
viel des Ueberraschenden und Neuen am ^
Gebiete des amerikanischen Bauwesens, ' ”
Fachmann ebenso wie der Laie infolge. * ^ iti*
zeigten seine Meinung über amerikanüMe
kirnst unbedingt revidieren muß .
lernt der Beichauer die absolut selbsiauo .^
bauliche Entwickelung Am c
kennen , verstehen und angesichts der It’"

1Vii&
lichcn Bedürfnisse als sich natürlich
auch schätzen . Abgesehen von der Großzuo ' ^ '
und Selbständigkeit der Auffassung un ^
fassung aller Baugedanken, bemerken ?""

zerc >>
auch eine starke formale Selbständigkeu.
Zeugen aus dem Anfang der neunziger v
vorigen Jahrhunderts , teilweise aus
zeit bei unö stammen könnten . , jflo»

Von gewaltigem Eindruck sind allein ^ . „tz-
bildlich die Rie^enphotographien der
sten amerikanischen Hochhäuser
Epochen, deren günstige Wandlung ^ 7: »ok
der letzten 23—30 Jahre sich sozusagen
nnsern Augen abspielt . Diese Lichtbiloer
Mitteln erst einigermaßen den wahren ^
der wahrhaft imposanten Größenverhältni '
Baukolosse . fitf

Besonderes Interesse bieten auch „ tz,
Amerika typischen Klubhäuser , die
Häuser und Si e d e l un g sb a n t c
komplette Pläne jeweils
ausführungsreif von
für
den.
weitere, umfangreiche Sonderabteilung
auf der Galerie dem Städtebau gewidwei .

^ ^

i U N g S 0 a N 1
pro Stück fix

— - - - — Siedelnngsgese ^
c 12 Dollars an Interessenten abgegev-

£„,c
1. Eine Abteilung ist den Schulen u » ^

Die zeitliche, allmähliche Entstehung - - st-«
rasche baulick >e Wachsen eines größeren
Hauses ist an zwei Musterbeispielen von '
abichnitte » von je 14 Tagen ausgenom"
Lichtbildern eines werdenden Bauwerkes
ürncksvollst veranschaulicht . An andern ^

,pir
graphien und einem kleinen Modell vcv
die amerikanische , patentierte Technik
schiebbaren Schalung für B e t 0 n b “

( it*
kennen , während uns in zwei Vitrinen
liche amerikanische Baustoffmuster
putz- und dergl. Materialien ) gezeigt i»cr

Daß die allein nur aus wirtschaftlichen ^den und unter Ausnutzung hochentwickettŝ ^^
nischer Kenntnisse der amerikanischen Lffji»
und Ingenieure entstandenen, realistisch
den „Wolkenkratzer " und rein technischen » « gilt«dienenden Gebäulichkeiten nebst andere '
drücken deS Landes auch hochkünstleniw
arbeitet werden können , zeigen die ganz »
ragenden und flotten, in Großzügigkeitoc >
fassung den Bauwerken durchaus angev'
und ebenbürtigen Ste ' >lzeichnungen 0^ P " '
kurzem leider verstorbenen, amerikanlsa >c „£ ^
lcrs Pennell , der wohl an führender
hentigen Künstlergencration der
Staaten steht, ebenso die Reiscskizzen
fessors Hugo Wach , der Techn. Hochschui"
lottciiburg.

Für die deutschen Fachkreise bieten
die in Schaupulten ausgestellten , umfa "g^ rkc
und vielseitigen amerikanischen Architektnr^ ^ j-
weitgehendes Interesse , da sie sowohl die -
iekturgeschichte, als auch die neuzeitliche» ^
lichen Schöpfungen ausführlich behandeln
auf reine Technik des Bauwesens eingeyen-

Die Ausstellung, die kostenlos besichug - - tz«-
den kann , wurde dem Landesgewerbeann a ^sonders geäußerte Wünsche b i s 7. <flfj
1 927 in entgegenkommender Weise
damit die Studentenschuft der Technische » ,„ „st-
schule und die Studierenden der " anoes ' . £„,
schule und des Staatötechnikums gute
heit haben , sich in den Ferien noch eingeyc.
dem Studium der Einzelheiten der Aus.t
zu befassen. .Im Laufe der Ausstellungsdauer ^ rot

a -
i
'
flWJ ?;

Mitglieder des hiesigen B .D .A . . der
allem
der

m auch durch selbstlose Mithilfe beim ,0
Ausstellung verdient gemacht hat . auf - ^

Haferffocken
<D-§ 1ffiiinlhßdo fßoP (Qffff ®

<0 5̂^ Lefcht quellend . Milchig fuß . Vifamine.
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" och bekanntzugebendem Programm
ist Aussten

^"^ kostenlose Führungen durch
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»‘t «U&f*»n7. ‘■« itcuiuie ö „ - - „ _ - - -
"uhbri» ^ üx " ^ Eranstaltet werden , so daß eine
M - je ; Auswertung der Veranstaltung
■Bielen » „^ na , mit den oben angegebenen
EstNa erstrebte und gewünschte Annähe -
^ isch. » ,?5^ ?keltige Fühlungnahme der ameri -

Etvart»» ^ - ^Eutschen Architektenschaft wohl zu
Werden , ' ein ? krü . Am 14 . Dezember wird

öi tr $ den derzeitigen Rektor der
ti# etnf* L * Dcöf(S,UIe ' Profeffor Dr . Prob st,
°^ rikanik^ ^ Er Vortrag auf Gruitö seiner
®ofür cisecinürücke gehalten werden ,
»>°chun„

" Esalls noch eine besondere Bekannt ."8 ergehen wird .

Jubelfeier im Verein Karlsruher
t n Aerzte.

?>«»
' * * * « * » Karlsruher Aerzte be-

Ü'n 'iNin^ ^ kag, den 27. Stovember . abends ,
Ruinen s ?es Ttistungsscst in den oberen
Micnene « KünstlerhauseS . Die Zahl der

^ ^ engäste bewies die allgemeine
^ » ietz/ die die Ilerzteschaft Karlsruhes

waren erschienen Obermcdizinal -
"Jä 51m,«. J ner Vertreter des Ministeriums
dies, f , l “ 11*1 Prorektor Geh . Oberbaurat
l(fo<Ie . oL . 6od als Vertreter der Hoch-
">cl « treichguartettc . von Kollegen mit
^öentlirfilrJr 11

S.
U1.^ vvrgetragen , umrahmten den

!? Seit -Akt. in dem. nach kurzer Be -
durch Vorsitzenden . Geh . Hosrat

Eteinö «>„ £ ,
er "Die Geschichte des Aerztlichen

'k>» er sprach. Er zeigte im Lause
!">!> üss . n » kuhr«ngen wse stets das allgemeine
' ftoft Unh

'
r

c die Richtschnur der Aerzte -
>!>>ch» eit>, „

'^ ^ ^
^Iührer gewesen sind , und wie

v "kkeii
^
* Perändernnaen der ärztlichen

i,^ >!kcnn «,^ die soziale Gesetzgebung und die
> kcx Uerung hcrbeigeführt wurden ,
" ttg ^

' Führern des Vereins hob er bcson-
?kzt .«ivic .̂ ^ idnlichkeit des Gründers Gcncral -
'khnei und des Geh . Hofrat Dr . Batt¬
en Dr unter den jüngeren die Tätigkeit,7- 2) r H » *U UVU IUUMUUI UIC
Wen a ? ;i! D £̂ rt Bolz, Begründer der Aerzt-
£Esi>nb°7. !,

" eilungen aus und für Baden und
ÜH W f

' cmcs Nachfolgers Dr . Alfons Bon-
?kr är,t„^ ue Lebensarbeit der Durchführung

ftcip« « tandesordnung , der Einführung^ Eierau» .Erztewahl und besonders der Alters -
, Axj j J - ieiner Kollegen gewidmet bat.
Wäch?. ? daraus folgenden Festessen begrüßte
, Ert, ^ er Vorsitzende. Chefarzt Dr . Stok -

6et „„7, ma fs die erschienenen Ehrengäste
i ^ lich- ,, m die guten Beziehungen, die den

mit den Behörden und den be-
eru ^ ttinen verbinde.

, Wicr v „überbrachte Ober-Meö .-Rat Dr .
Zerium; 5 ^ üße und Glückwünsche des Mi-' !>«, daä

' l .
des Innern und betonte das Jnter -

^ iebe »
"dd Ministerium dem ärztlichen Vcr-
und besonders den Bestrebungen zur

« ^ adt -», '?? £kbildung entgegenbrinac.
.Zltran ^ ed .-Rat Dr . P a u l l überbrachte im
» Eiisassz

"en Oberbürgermeister Dr . hinter
» Est>gin, „ E-ützr und Glückwünsche der e- tadt-"L . und der städt. Behörden. Er hob
i

*Öen ^ > uivernehmen hervor , das alle Tienst-
>L^ esn „ » . den Aerzten Karlsruhes verbände,
^ »cr ,

e.tc uuch seine als Schularzt. Beide
, , „ ?nl ett auf ein weiteres Wachsen,

®efi ^ ug Gedeihen des Vereins .
? >> -x,,

"erbaurat Pros . Dr . R e h b o ck ging
Mschen ? 'uunigsachen Beziehungen aus , die

m,i ci ! einzelnen Disziplinen der Hoch-
M etJ \" der ärztlichen Wissenschaft bestehen,
»?E die gemeinsame naturwissenschaft -
, ^chen

'«" dlage des technischen und des medizi-
°rufs. Auch sein Hoch aalt dem Ver»

? r - -Harm s , Mannheim , über¬
red . ^ uio Vorsitzender die Glückwünsche der
?Eilreb,, ^" £kammcr und wies besonders auf die
SW) ieä ' ir 11 der Aerzte hin . die der Ertttchti-

Volkes » nd der Jugend aelten. Sein
M z . " antgenommenes Hoch aalt der Heimat^

EUlŝ
' Baterlanüc. A

ii? °rr Ä ciennigen .
^ Eiidx Dt ampell .
J.W ärztlichen Landeszentrale , unterstrich

nschließend wurde das

Mannheim , der Vor-

,-Wwx,,s, .
£rbrlngung seiner Glückwünsche die

Mussxz
^ 'akeit des wirtschaftlichen Zusammen-

untz betonte die Unterordnung des
^ i Jei“ unter die Organisation . — Sein Hoch^

!rtsch „ s„ .Ehrlichen und guten Kampf um die
Si

^ i>:eiJnr £ ^ ristenz der Aerzte .
^ rtranl Dr . Döpfner , Vorsitzender des
7.E erllli

' Uud Zulassungsausschnsses sprach auf
Zusammenarbeit mit den ärztl .

s. ^uschlj,rn , eines Ausschusses.
^ Uiide »-

£uend folgten die Vertreter der
^'«tifcfie „ Vereine, die dem Verein die Glück-
, So Korporationen überbrachten .

^andgerichtsrat Dr . Iolln für den
Ei, ?Euü Karlsruher Richterverein. Pros.

h ltin of 1 kür den Naturwiffenschaftlichen
Quarzt Dr . Kurz für die Zahnärzte

^ ° ih . s
° 'deker Dr . Krieg für den hiesigen

.̂ -UndivILie alle hoben das bisherige
^ "Erhältnis hervor und wünschten

^4lntz ^ Ehung der guten Beziehungen. Den
w 0 , *oeten die Ansprachen von Dr . D u r »

lacher , Ettlingen , und Dr . Jungblur ,
Söllingen , die die Glückwünsche der Nachbar -
vercine Ettlingen und Durlach aussprachen .

Hatte sich inzwischen schon eine allgemeine und
harmonische Feststiwmung entwickelt, so trugen
im sich anschließenden heiteren Teil , neben den
vollendeten und rassigen Darbietunaen von
Kunstmaler Baumeister lBiolinei besonders
die Vorträge von Staatsschauspieler P . Mül -
! e r dazu bet . diese aufs höchste zu steigern Be¬
sonders ein anatomischer Vortrag mit Demon¬
strationen hatte eine geradezu zwerchfellerschüt¬
ternde Wirkung. So konnte es nicht ausbleiben,
baß der größte Teil der weit über hundert er¬
schienene» Karlsruher Aerzte noch lange in ge¬
mütlicher Unterhaltung und gegenseitiger .-' Ge¬
dankenaustausch beieinander blieben. — Dr.. M.

Lina-Sommer - Ehrenabend.
iPfälzcrwaldverei « . Ortsgruppe Karlsruhes .

»Mein Freund, in holder Jusendzeit,
wenn uns von mächt 'gen Trieben , zum erste » scel-

a«n Lieben
die Brust stch schwellet hoch und weit , ein schönes

Lied zu singen,
mocht vielen da gelingen : Ter Lenz , der sang

für ste !
Kam Sommer, Herbst und Wnterzcit, viel Not

und Sorg im Leben.
manch chlich Glück daneben : Kindtaus , Geschäfte ,

Zwist und Streit :
Dencns dann noch wollt ' gelingen , ein schönes Lied

zu singen, seht :
Meister nennt man die ."

Diese hier charakterisierte Meisterschast besitzt
im wahrsten und schönsten Sinne des Wortes
die hier wohnende pfälzische Dichterin Lina
Sommer , der zu Ehren der Pfälzerwaldvcr -
ein am Mittwoch abend im Bürgersaal des Rat¬
hauses einen ungemein sinnigen und stimmungs¬
vollen Abend veranstaltete. Wer es nicht schon
wußte , dem wurde es bei dieser Gelegenheit
offenbar , welche Künstlerin, nicht bloß der Jeder ,
sondern auch des Lebens Lina Sommer ist.

Redakteur Rudolf P r o s ch k n zeichnete ein
Bild des bisherigen Lebensganges der Dichterin
und unterzog ihr künstlerisches Schaffen , ohne
Weihrauch zu streuen , einer tief und warm
empfundenen Würdigung. Tie Not, äußere und
Seelennot . gesellte sich bereits zu der 14jährigen
und drückte ihr die Jeder in die Hand , und was
wir als Niederschlag aus diesem wechselvollen
Leben besitzen , ist eine Auslese edelster Kunst ,
vollendet in der Jorm , durchdrungen von dem
stablharten Willen , sich nicht unterkricgen zu
lassen von der Not und den Jämmerlichkeiten
dieses Lebens .

Eine Reihe der Dichtungen Lina Sommers
wurde vertont und fand eine liebenswürdige
Wiedergabe durch die Konzertsängerin Lillv
Kiefer lKarlsruhe , von Else R e i n c r t
lKarlsruhej verständnisvoll am Jlügel beglei¬
tet. Großen Beifall erntete Musiklchrer Karl
H e r r m a n n iZweibrückenj mit einigen hoch¬
deutschen und mundartlichen Liedern zur Laute
nach Lina Sommerschcn Dichtungen . Auch Elise
Zeltler lLudwigshafenj war eine snmvathische
Vermittlerin von Werken der Geehrten.

Den Höhepunkt des Llbends bildeten unstreitig
die Vorträge des Hofschauspiclers a . D . August
Heinrich - Bellheim lBellemer Heiner) . Selbst
ein „Pälzer Krischcr" , gelang es ihm . in mei-
sterhaster Weise in das tiefste, innerste Wesen
der Dichterin einzudringen und Ernstes sowohl
als auch die von sprühendem Pfälzer Humor
durchdrungenen Dichtungen Lina Sommers zu
Gehör zu bringen. Es ist ein ganz besonderes
Verdienst des Pfälzerwaldvcreins , lurß er gerade
diesen Künstler wählte, der cs wie kein zweiter
verstand , in so zwingender, hinreißender Weise
den Werken der Dichterin gerecht zu werden .

Ter erste Vorsitzende des Pfälzerwaldvereins ,
Herr Karl K rum reu , der sich mit der Ver¬
anstaltung des Abends ein großes Verdienst er¬
worben Kat . verlas eine große Anzahl von Be¬
grüßungsschreiben und -Telegramme» , die neben
zahlreichen duftenden Grüßen sür die Geehrte
eingelaufen waren . Zu erwähnen sind schließlich
noch die Thiedesche Streichorchester - Vereini¬
gung Karlsruhe sowie das S t ö h r s ch e Ge-
sangsquartett des Bad. Schwarzwaldvereins,
die durch musikalische Darbietungen den Abend
verschönen halfen. Wir aber wünschen der
„Sommerfrau "

, wie die Dichterin von Redakteur
Proschkn so treffend apostrophiert wurde, noch
viele Jahre ungetrübten und fruchtbaren künst¬
lerischen Schaffens , damit sie unserem an war¬
mer Sonne so armen Geschlecht noch recht , recht
viel Wärme zu spenden imstande ist und damit
auch wir lernen , mit ihr zu sprechen:

„Mer nemmts. a wenns am net recht paßt,
wie 's unser Herrgott wachse laßt."

G- f.

' Aus Satan
dz . Ettlingeu , 2. Dez . Der Pensionär Rat¬

mund E i f e I e ist , als er den Dachkanal seines
Hauses ausputzen wollte , aus etwa sechs Meter
Höhe von der Leiter gestürzt . Er wurde mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus Karls¬
ruhe gebracht.

re . Nonneuweicr , 2. Dez . Hier feierten Wil¬
helm Herrenk n echt und Ehefrau Luise gcv.
Fischer in bester Gesundheit das Fest der
goldenen Hochzeit .

dz . Schwetzingen , 2. Dez . Für die Neuwahl
von 10 ehrenamtlich tätigen Gemeinde -
räten sind S Vorschlagslisten eingercicht
worden.

bld. Mannheim, 2. Dez . In einem Lager¬
haus der Superitfabrik in Rheinau brach ein
Schadenfeuer aus , dem Korkmehl zum
Opfer fiel . Erst nach mehrstündiger Arbeit
konnte das Feuer bewältigt werden. — Beim
Uebergueren einer Straße wurde ein 38jährigcr
Schiffer von einem Straßenbahnwagen erfaßt
und derart zu Boden geschleudert, daß er einen
Schädelbruch davontrug.

än . Zaisenhansen, 2 . Dez . Am Sonntag , den
6. Dezember findet im Gasthaus zum Ochsen
hier eine Besprechung des Landw . Be -
zirkSvereins statt , in welcher Reaicrungs -
chcmiker F i s ch l e r - Augustenbera über Keller -
behandlnng der Obst- und Traubenweine spre¬
chen wird.

bld. Wertheim. 2 . Dez . Tie seit langem ge¬
plante Autoverbiudung W e r t h c i m—K em -
b a ch—N e u b r u n n ist genehmigt . Die Straße ,
über die die Linie geführt werden soll , muß vor
Inbetriebnahme der Strecke noch in Ordnung
gebracht werden .

bld. Zwingenberg, 2 . Dez . Auf der Straße
Bickenbach—Eberstadt wurde der Jakob Rietz
von Zwingenberg von einem Zluto überfahren
und so schwer verletzt , daß er st a r b.

dz . Gernsbach, 2. Dez . Der hiesige G e -
m e i n d e r a t ist auf Grund einer Verein¬
barung aller in Betracht kommenden Parteien
gebildet worden. Es erhalten das Zentrum
3 Sitze , die Bürgerliste 2 Sitze , die Sozialdemo¬
kraten 2 Sitze , die Deutschnationalen, Liberale
Volkspartei und Wirtschaftliche Bereinigung ze
1 Sitz.

dz . Baden-Baden. 2. Dez . Für die am kom¬
menden Freitag stattfindendcn Stadtrats¬
wahlen wurden zwei Wahlvorschläge einge¬
reicht. Der eine ist gemeinsam ausgestellt von
Zentrum , Demokraten, Sozialdemokraten, Libe¬
raler Volkspartei und Rechtsstehender Vereini¬
gung. Ter andere stammt von den Kommu¬
nisten , die aus eigener Kraft allerdings keinen
Sitz erringen können .

bld. Baden-Baden, 2. Dez . Heute nachmittag
lief ein Junge in der Rheinstraße in einen
kleinen Lieferwagen hinein, und wurde über¬
fahren . Er wurde von demselben Wage » in
schwer verletztem Zustand ins Krankenhaus ge¬
bracht .

— Marlen , 2. Dez . Am Sonntag trafen sich
im Gasthaus zum Hechten in Goldscheuer die
Sportfischer der Gemeinde Marlen , um euren
Slngelsportvcrein ins Leben zu rufen . Dte
Gründung eines solchen Vereins , die zuvor schon
von einigen Sportfischcru beschlossen wurde,
wurde von der Versammlung einstimmig gut¬
geheißen .

ck. Kehl . 1 . Dez . Die vergangene AndreaS-
oder Schleppnacht hat hier zu nicht weniger als
12 Verhaftungen wegen groben Un¬
fugs lVcrschleppen von Türen uswZ geführt.

bld . St . Blasien, 2 . Dez . Da die Masern
immer noch verhältnismäßig stark in 5er Stadt
herrschen , mußte die Volksschule , die bereits seit
14 Tagen geschlossen ist , auf weitere acht
Tage geschlosien werden .

km. Kork , 2 . Dez . Im hiesigen Lcsevercin
wurde in einem sinnigen Vortraa des bekann¬
ten Hebelsorschcrs Dr . Vortisch Hebels Gedächt¬
nis gefeiert . Da der Vortragende Landsmann
des Dichters, auch selbst Schriftsteller und Dich¬
ter ist , so ist er in der Lage , sich , wie nicht leicht
ein anderer, in die Hebcl ' sche Muse seelenecht
einznfühlen. Seine Darbietunaen über den
töten Dichter und auö dessen Werken waren
überaus gemütvoll und wußten ebensowohl die
ethischen und lebensweisen Gedanken des Volks-
mannes zu interpretieren , als der fröhlichen
Hebel 'schen Muse inhaltlich und mundartlich so
Ausdruck zu geben , daß die dankbaren Zuhörer
bis zur letzten Minute interessiert und dem
Hebel 'schen Humor leicht zugänglich blieben. Bei
Odelshosen ist ein Gewann, das als einstige
„Hebelinsel " dem Dichter lieb war und ihm ein
treues Gedenken sichert .

dz . Jllenau , 2. Dez . Durch Entschließung des
badischen Ministeriums des Innern wurde der
Anstaltsarzt Dr . Alfted Meyr hier zum 31 »»
staltsvbcrarzt ernannt .

bld . Gommersdors, 2. Dez . Landwirt Zürn
stürzte so unglücklich, daß er zwei Rlppenbrüche
und einen Schädelbruch mit Gehirnerschütterung
davontrug . Seinen Verletzungen ist er gestern
erlegen .

dz . Miuselu «Amt Schopfheim ) . 2. Dez . Die
kürzlich unter dem Verdacht des G t f t m o r d -
Versuchs verhafteten drei Personen sind wie¬
der auf freien Fuß gesetzt worden, da die
Untersuchung die Unrichtigkeit der Verdachts¬
momente gebracht hat .

dz . Wolpadingen «Amt Waldshut ) . 2 . Dez .
Dxr Schneider Korb war unter dem Verdacht

verhaftet worden ^ den Brand in seinem An¬
wesen verursacht zu haben . Korb bat jetzt ein
G e st ä n d n i s abgelegt , daß er eine dritte Per¬
son aus Stuttgart angestellt hat , die das Haus
gegen Bezahlung in Ärand steckte.

dz. Eschbach «Amt Waldshut) . 2 . Dez . In
einem unbewachten Zlugenblick riß das Kind des
Landwirts Laver Jehle einen Topf mit
kochendem Wäger vom Herd herunter und zog
sich so schwere Brandwunden zu, daß es daran
st a r b.

Weiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Durch umfangreiche Tiefdruckwirbcl, die über

das Nordmcer hinwcgzichen , wird das Nordojt-
hoch zurückgedrängt : gleichzeitig bedingt das 3lb-
rücken der Störungen nach dem Mittelmcer bei
uns eine Druckzunahme . Dte dauhcn Nordost¬
winde flauen ab, damit ist etwas gelinderes
Wetter und auf der Vorderseite des über die
britischen Inseln hinwegziehcnden Tiefdruck '.us -
läufers vorübergehende Aufhellung zu er-
warten . .

Wetteraussichteu sür Freitag . Noch wolkig
und teilweise neblig , doch zeitweise ausheiter,id.
etwas milder : vorerst keine nennenswerte Slic-
derschläge.
Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -

Instituts für Meteorologie und Physik .
Witterungsaussichteu sür Samstag : Meist be¬

wölkt , keine nennenswerten Niederschläge , meist
nordwestliche Winde .

Rheinwafferstand.
2, Dezember 1 . Dezember

Matdshnt 2 .21 m 2 .81 m
Sdjnftcrtnfcl l .Ofi m 1.05 m
Kehl . . 2.29 m 2 .88 tu
Maran . . 4.01 m 4 .08 m

— m mittags 12 ltbt 4 05 m
— m abends 6 Uhr 4 0 > m

Mannheim 2 .83 m 291 w

Deutscher Advent.
„Advent " — tönts feierlich von Mund zu Munde,
Ein heimlich Raunen durch den Weltenraum.
Bald wirst du kommen, gnadenvolle Stunde,
Erfüllung schenkend unserm Völkertraum.

„Sldvent" — eS dringt in vieler Herzen Stille ,
Zwingt vieler Leid und Traurigkeit in Bann .
Schmück dich , mein Volk , streif ab die Traucr -

hüllc ,
Daß sich dein Herz einst wieder freuen kann .

Hauna Rickwardt .
Jetzt ist die Zeit, an die armen Kinder zu

denken , die zu Weihnachten auch ein - Freude
erleben sollen . Spenden nimmt die Expedi¬
tion des Karlsruher TagblattS ent¬
gegen .

Bisher wurden für die KinderweihnachtS -
Bescherung gezeichnet:

Frau Reg .-Rat Hartmann . . 2.— Ji
Von einer Witwe . . . . . 1.— . M
Ungenannt . 1.— A
Rechn.-Rat Müller . 10.— A
Von fünf Geschwistern . . . . 8.— M
Schild . 8.— M
L. Diebold . 2- U
I . Fr . 1 A
Dr . Link . 10.— A
S . Roth . 1 .— A
Ungenannt . 1 .— A

Zusammen 37.— A
Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen .

Karlsruher Tagblatt .

Geschäftliche Mitteilungen.
I « Zeutrum d«r Stadt . Die in Karlsruhe und Um¬

gebung bekannte Firma Schuhhaus Bertolde , Kai -
fcrftrnfte 108, veranstaltet einen großen RäumungS-
Ausvcrkaiis wegen Umstellung . Das gesamte Quali-
tätswarenlager ist der Veranstaltung unterstellt . Es
cmvsiehlt sich, auch für späterhin seinen Bedarf dort zu
decke » . Benutzen Eie die Vormttlagsstuiidcn rum Ein¬
kauf.

Ein Labetrnak . Wer einmal mit liebevollem Ver¬
ständnis in die Gcheimniste eines Teekessels « ingcdrun -
gen ist , der wird eS begreifen können, lvarnm der Tee
'mmer mehr bei einer Gefellichaitsrunde bevorzugt
wird . Doch nur ein guter , aromatischer und ausgiebi¬
ger Tee und wirklich sachkundige Behrndlung verleiht
diesem Getränk die Eigenschaften, die den Grundstein
zu feiner heutigen Beliebtheit legten . Beim Einkauf
ist aber Vorsicht am Platze : deshalb sei icder Hausfrau
in ihrem eigenen Intcrcste empfohlen, in den Seschäf-
len nur den durch seine seine Qualität beliebten
»Schaller 's Tee" in den bekannten Paketen zu verlan¬
gen, denn solcher ist ein wahrer Freund der verwöhn¬
testen Teetrinker . »Schaller 's Tee" ist in den besseren
Geschäften aller Stadtteile erhältlich . ,

Wer guten Kasse« liebt , aber Herz und Nerven Icho-
nen will , der nehme nur »Quito " als Kasse «. Auhcr .
dem spart man viel Geld dabei, denn »Quito" ist zwei -
bis dreimal io ausgiebig wie Bohnenkafsc« und Malz¬
kaffee . Er ist seit fast 20 Jahren bekannt und beliebt
und von zahlreichen Aerzten empfohlen.

wir buten während unseres
'
Weihnadits - SoTider - Verkaufes Außergewöhnliches «

HerrenJünglings - , Knaben - und Sport - Bekleidung fertig und noch Maß
Ueberzeugen Sie sich bitte persönlich unverbindlich von unserer Leistungsfähigkeit bei billigsten Preisen » größter Auswahl

Jtelrhe Au » ira hl in praktischen HP » , nachts - fwcnclu’nk etl Umtausch nach IVelhllfi 'Clitcn utattet

JUmrhJacken Sehlafröelcc Vodenfoppen , Gummi -, Gabardine - und iMden - JIÜntel Hki -Anmiige ete . Fantasie -, Frack - und Smoking - Westen
Gestreifte und Sport -Hosen Cutaicays ' Smoking - , Frack - und Abend -Antüge Sport - und Windjacken aus leichten und trat men Stoffen
Si>ortan *il , e mit langt n u . ktirxen Hosen Pelzmäntel j Außerdem seltene Auswahl in .Vänteln und Anzügen in bekannt bester Verarbeitung

Kaiserstrasse 233 flTtClTV STPTTSl ftCHV Kaiserstrasse 233
Ecke Hirschstraße — Telefon Nr . 1860 JJLJLJ \ **ß \KjJL KJ JL JLjjL J. ▼ 1 T J JL \ *rJL M. JL # Ecke Hirschstraße — Telefon Nr . 1860

Am den Sonntagen vor Weihnachten von 11—6 Uhr geöffnet. — Wochentags von 8V> bis 7 Uhr durchlebend.
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Geschenke von bleibendem Wert sind

Orient - Teppiche !
Auf unser gesamtes Lager in

großen Teppichen , Brücken und Läufer ,
Seidenteppichen , alten Stickereien und Kelims

gewähren wir bis zum Fest eine

erhebliche Preisermäßigung !
Unser Lager enthält nur auserlesene schöne Stücke , wie sie heute im Handelnur noch selten Vorkommen. Für Sammler und Kenner eine vielleicht niewiederkehrende Gelegenheit ,

DREYFUSS & SIEGEL, G. m . b . H.Kaiserstrasse 197.

|U%.

:

Die weltberühmten

Mannborg -
Harmoniums

empfiehlt der
Alleinvertreter

LSchweisgut
Erbprimenstr . 4
beim Rondehplatz

Börsen-
Interessenten

erhalt . Gratisnummern
der (ett 20 A . erschein ,
vertrau ! . BSrteilinsor -
matton von Bankier

H. Streubcl , Berlin
SO 88. Taborstrahc 12 .

Jn

Palast - Lidifspfeie
HerrenstraOe 11

Ab heute und folgende Taget
Der deutsche Großfilm :

> W3 ’:

KommerLfclitspiele
Kaiserstr . 168 Tel . 3053 Haltest . Hirschstr .

zeigt ab heute
Auf vielseitigen Wunsch

Das schönste Filmwerk aller Zeiten

i

„ Zopfund Schwert
”

Ein Film aus den Rheinsberger Jugendtagen
Friedrich des Großen und der Pinzessin Wilhelmine .

Als Hauptdarsteller die Elite
der deutschen Schauspieler ;

Albert SteinrficK, Wilhelm Dieterle
Hanni Weisse , Theodor Loos

Julius FalKenstein , Robert Scholz
Paul Biensfeld, W. Diegelmann

und als Prinzessin Wilhelmine
die grüße Künstlerin

Mady Christians
rühmlichst hekannt aus dem Film „Walzertraum ".

Jugendliche haben Zutritt .

Ml
Neueste Emelbawochenschau .

Beginn der Vorstellungen 3 .30, 5 , 7 . - und 9 Uhr,

Lederwaren - Reiseartikel
Grosse Auswahl in preiswerten

Beuteltaschen , Damentaschen , Besuchstaschen , Brieftaschen ,
Zigarten -Etuis , Portemonnaies , Aktenmappen , Schülermappen
und Ranzen . Handkoffer , Reisekoffer , Schrankkoffer .

Spezia !ha us
Eduard Mozer

Kauerstraße 140 , neben Moninqer

begehrten
winterwaren

- • ' « S Angebot !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiim

reine wolleu Wolle m R 'SeiSe Q ®®
mit und ohne Kragen . von - an

neueste Vlusenform, aparte | ß ^
Ausführung u- Muster von l * a

Evorlweslenläävt ? i"
Mrblusen 3»
Samen- Io rein, wolle, dicht schön. Ware 0 ^®

überall oerst -, schwz -Modef - Pr —

, Ia Lachemir -Wolle, feinfd-Ware 0 ®®
>best Qual ., alle Wodeib P .S.45 —
Ia wolle rn >t Kunstseide, einkar» 4 ®®
biz un ) meliert . Paar 4 .43 —
beste deutsche Waschseide, bewäh- 9 *®
stels nachverlgt . Qual . 3-25 2 .65 —

Schlupf'

stels nachverlgt .
waschbare Kunstseide , schwarz
und farbig . . . . Paar

125

85

und

für Damen, gute , solide Qualität , I
m - angerauht Futter , Gr - 44 von tan

für Kinder , desgl -, Gr . 40 von v — an
Schlüpfer, für Damen , gerauht

Reform-
Hosen

mit K 'Seidener Decke. viete Far » 9
4 .50 W

95
Ben, Gr . 42/44
Refotmbofenf.
Cond , bill , Ia warm - Futterqu -v
Refotmbofenf. Damen, ganz de- ß ‘

mi
Schlüpfer, reine wolle, Ia Qua -
Iilät 6.25

■00

| « 0
Schlüpfer, wolle mit Seide 5.60 “

IIMliWlttS : ,»eher . . Iweih, rosa, flieder

Ganz bedeuten - unter Preis
Wollschals Schals u. Mütze Weste, Schal u . MM
v S5s^ an von 1 . '45 an von 6 . 75 an
Garnaschen -flnzüge für Kinder , 4teil. , Gr 1 von 7 .50 an.

Strauß

IPelzhesatrel
staunend billig

Pelzänderungen
I

und Verkauf
KUMt *F

Erbprinzenstr. 83111

Rene Kopp
g. dep elegante Damen - und Heppof1“

^

j Frisiep-Salon \
« August DUppstpasse 7 (am SohmiedaPP '®1̂ 5
c Pöpnsppoohai * 6336 o
O n

Bubikopr -Sehneiden und - PfleS®
nur erstklassig

Albert Gellert.
Roma »

von
Carl Traut .

Copyright by Verfasser, Krefeld.

(86) (Nachdruck verboten .)

Albert trieb sein Pferd an die Spitze , zielte
auf die Beine des vorderen Chinesen , so gut
es aus dem galoppierenden Pferde ging , und
drückte los.

Ter Schuß saß . Der Wegelaaerer stürzte zu
Boden und heulte, daß es schanria anzuhören
war . Die übrigen warfen sich, wie der erste
Trupp , platt zu Boden .

Zwischen dem ersten und zweiten Trupp
mußte es nun gelinge » , hkudurchzukommen.
„Voran , mir nach ! " schrie Albert.

Aber ein Hagel von Steinen flog den Pferden
au den Leib , lange Knüppel wurden ihnen ge¬
gen die Beine geworfen . Albert feuerte bald
nach links, bald nach rechts über die Köpfe weg,
weil er niemand tödlich verwunden wollte .

Ta bemerkte er Kabula an seiner Seite . „Ge¬
liebter, laß mich an deiner Seite bleiben .

" Sie
reichte ihm ihren geladenen Revolver und nahm
ihm den seinen ab, den sie aufs neue mit großer
Mühe lud .

Albert warf ihr einen dankbaren und auf¬
munternden Blick zu. „Nur Mut ! Tie Banditen
sind feiges Gelichter !"

Die hatten die Oeffnung genommen . Albert
nahm an , daß der Weg jetzt gesäubert sei . Cr
atmete erleichtert auf . Aber er trieb die Pferde
zu noch schärferer Gangart an . In einer Vier¬
telstunde würde die Grenze erreicht sein , rief
Hianko ihm zu.

Also ' voran ! Voran ! Wenn die Pferde auch zu >
schänden geritten wurden ! Nur über die
Grenze!

Da saust plötzlich von allen Seiten ein Hagel
von Steinen und Knüpncln gegen die Pferde¬

beine . Die Pferde steigen erschrocken hoch . Ma-
züma stößt einen Schrei aus . Als Albert sich
umsieht , sieht er sie auf dem Halse des Pferdes
hängen . Hianko ist an ihrer Seite und reißt
sie hoch .

Gott sei dank ! Sie sitzt wieder oben !
Vor ihnen im Grase wimmelte es wie in einem

Ameisenhaufen . Schutz auf Schuß fährt in die
Meute histcin . Das eigene Leben ist schließlich
das wertvollere.

Kabula hält treu an seiner Seite auS und
wechselt die Revolver aus .

,̂ Boran , Herr !" schreit Hianko durch den Lärm ,
„noch kaum cinep Steinwurf weit haben wir die
Grenze!"

Ein Schrei ans Kabnlas Mund ! Ihr Pferd
steht auf der Hinterhand und dreht sich wie wild
im Kreise . Kabula sucht es zu beruhigen. Steine
hageln , Knüppel fliegen .

Im Augenblick erkennt Albert die Größe der
Gefahr, in der sie jetzt , im Angesicht der Grenze
schweben . Einer der Banditen hat Kabnlas
Pferd mit seinem Messer den Bauch aufgcrissen .
Die Vermutung Hiankos ist also wahr gewor¬
den. Das Blut spritzt dem armen Tiere in
einem Strome aus dem Leib.

Albert fällt dem Pferde in ben Zügel und
reißt ihm den Kopf herunter . Dann faßt er
nach Kabula, um sie zu sich auf sein Pferd zu
ziehen . Das ist aber nicht leicht . Ein paar kost¬
bare Sekunden vergehen . Schon hat Albert sie
hoch gehoben . Er reißt sein Pferd mit einer
Hand herum , um auf diese Weise Kabula in
einem Schwung zu sich herübcrzuivrrfen. Da
knickt sein eigenes Pferd , wie gefällt , auf der
Vorderhand ein . Zunächst glaubte er , die Wucht
des vermehrten Gewichts habe es niedergedrückt .Dann aber stellt er zu seinem Schrecken fest, daß
ein furchtbarer Schlag mit einem schweren
Knüppel es zu Fall gebracht hat .

Jetzt kam also die Entscheidung ! E : riß den
mächtigen Knüppel vom Zügel herunter und
schrie Hianko zu , unbekümmert um ihn und Ka¬
bula mit Mazume über die Grenze zu reiten

In verbissener Wut reckte er sich hoch . Wie
eine Siegfriedgestalt, umringt von dem Rudel

der Banditen, stand er da . Der Knüpvel sauste
durch die Luft . Acchzend brach der nächste zu¬
sammen . Und weiter und weiter fegre er den
Weg rein , Schritt für Schritt.

Kabula hatte die große Gefahr erkannt, die
ihm vom Rücken aus drohte . Mit erhobenem
Revolver stellte sie sich fest hinter ihn . Er fühlte
ihre Nähe und faßte mit der linken Hand ihre
Jacke .

Ein verzweifelter Kampf ! Zwei Menschen
Rücken an Rücken gegen eine üutzend*ache Ueber -
macht ! Aber mit jedem Schlag auf den Schädel
eines Gegners wuchs Albert der Mut . Zudem
wars ihm , als ob die fühlbare körperliche Nähe
Kabnlas seine Kräfte verdoppele .

Doch hätte er wohl kaum in diesem ungleichen
Kampf solange standzuhalten vermocht, wenn er
nicht von Hianko gewußt hätte , daß die Chinesen
den strikten Befehl hatten, ihm und Kabula kein
Haar zu krümmen .

So konnte er sich denn in den dichtesten Hau¬
fen der Gegner stürzen . Der Knüppel sauste wie
eine Keule und bahnte ihnen den Weg. Lang¬
sam rückten ste der Grenze nahe , ganz nahe . Er
maß die Entfernung mit den Augen bis zu der
Stelle , wo Mazume mit ihrem Pferde hielt .
Hianko sah er nicht .

Zu einem letzten Sprung wollte er , wenn er
vorne Luft gemacht hatte . Hand in Hand mit
Kabula ansetzen. Ganz zielsicher ging er vor.
Die Ueberzeugung wuchs in ihm , daß er schließ¬
lich Sieger sein werde , denn keiner der Banditen
wagte sich mehr so recht in den Bereich seiner
sausenden Keule .

Da spürte er einen Stoß gegen seine Unter¬
schenkel . Er wollte zurückspringen . Aber er
strauchelte . Es war , als würde ihm der Boden
unter den Füßen weggezogen . Er stürzte vorn¬
über und riß Kabula mit sich zu Boden .

Die Halunken hatten ihn mit einem Seil zu
Fall gebracht . Mit einem Trinmphgehenl fielen
sie über ihn und Kabula her . Im Handumdrehen
waren beide mit starken Fesseln gebunden .

Ta hörte er Pfcrdcgetrabe. Es klang Albert
in den Ohren, als fegte eine Schwadron Kaval¬
lerie über die Steppe. ,

Ein wildes Geschrei ließ die Chinese»
fahren. Sie zerrten Albert und Kabul «
und suchten sie seitwärts in das hohe
schleppen . . , fi (j #

Mit äußerster Anstrengung widerieyre La¬
bert, wobei er sich an Kabula heranprcw -
bei stieß er gellende Hilferufe aus . >, iü

Ein Chinese versuchte, ihm den M » »
schließen.

Aber zu spät. , n)il®
Wie die wilde Jagd stürmte eine ^ . /reine11

und phantastisch aussehender Reiter aitt :„ jci
flinken Pferden heran, mitten in den H« ^ u M
Chinesen hinein, geradewegs auf ih» ""
bula zu . , , ,ltcn f'c

Mit langen, kurzstieligen Peitschen »« » »
sich und ihren Pferden lachend den Weg- ^ ,,e»
zwischen ihnen erblickte Albert seinen
chinesischen Freund und Helfer Hianko . ^ ,i

In kaum zwei Minuten war die @RrjJj „ «5
den Chinesen reingcfegt. Heulend , icfirete »^ ^
fluchend stoben sie nach allen Seiten «
ander . . „ . x-stcl

Albert und Kabula waren gerettet! r
wie durch ein Wunder. Hianko liefen ore
Tränen über die Backen.

Die Befreier waren bolschewistisch «
ö jiid)

die Hianko an der Grenze angetroffen u » o fin¬
den Ring , den Kabula ihm geschenkt , z » 1»
greifen bewogen hatte . , v tt‘

Es mochten etwa 20 Reiter sein , j r eit»
wegene Gesichter. Ihr Führer , ein 8" » '

ei«
schulteriger Kerl mit einem Nacken 101

s pc »
Schmiedeamboß , trat an Albert heran »»
grüßte ihn auf russisch. Albert antwortende ,
gut es ging und bedankte sich in herzlicher

Dann ging es zur Grenze. In einer T
<
«
,^ ek

kung des Tienschan hatte die Schar '
ei «

aufgeschlagen. Bereitwillig wurde
Zelt eingeräumt. da ste ihre eigenen im n
verloren hatten . , 6lI ia

Als Albert dem Führer bedeutete , daß K« tV
seine Frau sei , lachte er unverschämt » no ^
klärte , daß nach dem Steppengesetz ieb« ü
ihm angetraut sei, die ihm gefalle.

(Fortsetzung
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